








Hedencke d Nomderer
vorigen Zeiten.

Eine ſehr nachdenckliche Hiſto—
welcher geſtolt die Stadt Rom im

Jahr Dtisri j527. amc. Maii von deß dama
ugenGlorwurdiaſten Romiſchen Kayfers Caroli.

V. Armee beſturmet und erobert
wordenWorauß deß Groſe nGottes allaewalti—

ge Wunderthaten zuerſehen welche Hiſto y hie
6bevor nirgends io eigentlich beſchrteten zu be

finden ſeyn wird als wie ſolche

von
Dem Vortrefflich gelehrten Herrn Cas
paro Barihio deß Heyl. Romiſch: Reichß Rit

tern auß dem Jtalianiſchen zuſamen getragẽ undin la
e ttiuiſcher Sprache Auno. 1660. in druck herauß ge

geben anitzo aber
Auß Lateiniſcher in die Teutſche Mut

terſprache mit Fleiß uberſetzt und
verlegt derch

Vaboid Heinrich Brandten.
Jun Jahr Chriſti c668

Altenburg/
muit Fürſtl. Sachß. Schrifften druckts

Johann Michagl.
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Dedication Schrifft
Denen Durchleuchtigen Hoch—

gebohruen Farſten und Herrnn

HERRc
Priedrich Wilhelmen
dem Jungern Hertzogen zu
Sachſen Gulich Cleve und
Bera/ Landgraffen in Durinaen
Marggraffen zu Meißen Gefurſteten Gra

„æg fen iu Hennebergcek Grafen zu der Marck
und Ravensbergcek Herrnzu

—ieee2 Ravenſteinw ABrarn  wviie auch
klrkaa.  HERRN

au Gilhelm Chriſtoph
Landgrafen zu Heßeen Furſten

zu Hirſchfeid Graffen zu Catzen
Ellenbogen Dittz Ziegenhayn

Nidda Schaumburg, Yſenburck
und Bundingen.

einenGnadigen Furſten und
Herrn



crcrreegeDntrchleuchtige Hochgebohrne—
 Gndadige Furſten und Herru.

Aan bohe Potentaten und
Furftliche Perſonen in
mancherley ubungen in dero
bluhenden Jugend/ etwas
wohl zuſtatten kommen kan

ſo iſt es furwar auch die ſehr nutzliche W
bung iu Hiſtorten und Eeſung derer vorigen
HBeſchichte Dann in dieſe hat mann nicht al

leine den Merlauff derer vorigen Feithen
und was ſich in denenſelbigen zugetragen ſon

1 dern man findet auch darinnen die Geſchlechts

Regiſter derer vohrnehmſiẽ berumbteſten ho
hen Fur ſtlichen und anderer Hauſer auch
wie ein Veich auff daß andere durch Bottes

d.
ſonderbahre Regierung kommen ja es wer

dck
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4.den in denenſelben als wie in leibhaftigen bil

dern die tugenden und Laſter vor Augen ge
ſtellet weiches mit der Zeith ihme mancher

im VReyſen und zumahl wenner zu rechtem
VBerſtande undmanlichem Alter ſo dann kom
met an einem und andern Orthe an ein
nnd anderer Perſon ja auch an Gtadten/

Gebawden Geholtzen harten und Wein
bergen/ wann er auf ein undanders genaue ach

tung hatt ihme einbildenkan /als ob er ſelbſt
bey dem jentgen was er in Hiſtorien geleſen/
zugegen geweſen und ſolches alles dienet ſo

daun zu weißlichen und verunff tiegen Nach

ſinnen.
Gnadige Furſten und Herrn/ alhier ha

brichmibr die Kkuhe genommen und die ver-

heerung der Gtadt Vom welche der Ge
rechte Gott uber den damahligen allzuſtoltzen

Pabſt auß gerechtem Zorn verhenget der
gleichen ſo außfuhrlich mann wohl in lleut
ſcherSprache ſein Eebtag alſo nte gefunden
haben wirdt auß atoiniſcher Sprache in die

Teut
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Leutſche uberſetzet nnd bin verſichert daß

wann Ewr. Ewr. Faurſtl. Furſtl. Gn.
Gn. mit der Seith die Lateiniſche Verſion

welche denn in emem ſchonen Eaieiniſchen /ey
lo, von Edel gedachten Hrrn. Barthio herauß

kommen gegen dieſe ſolte vorgeleget werdẽ

daß Ewr. Ewr. Furſtl. Furſtl. Gn. Gn.
nicht alleine eine ſchne Bbung ſondern
auch beluſtigung an der Kiſtoryhaben wur
den: Jm ubrigen habe ich als einen Ahn

haug in einer Feldſchlacht den Streith deo
Krieges und Feiedens welchen ich ſchon Anno
1649. als ich noch in Krieges Dienſten war
gedichtet und auf damahlige Friedens Fei

then eingerichtet gehabt noch nie aber in
Druck heraus kommen laſſen dieweil es a
ber mit dieſer Waterie und itzigen Zeithen

abereinkommet anitzo zugleich mit in Druck
vbefordert und meiner Gchuldigkeit oblie

gend zu ſeyn erachtet Ewr. Ewr. Furſtl.
Wurſtl. Gn. Gu. in unterthanigen gehor
ſamb dieſe meine Arbeith zu praſentiren,

und



und wůtznſche von dem Gott der Weißheith
und der GStarcke/ er wolle Ewr. Gwr.
Furſti, Farſtl. n. On. in allen Chriſt
Earſtlichen Heldẽt ugenden wachſen und zu-

nehneen laßen, derohochgeehrteſten Furſtl.“
Gltern zur Frewde/ Eand und lkeuthen zum
erquicklichen Troſt, Gwr. Gwr. Furſtl.
Furitl. Gn. Gn. aber zu aller zeithlich und
twigen wohlfahrt Alo

5

Ewr. Ewr. Lurſtl. Fürſtl.
Gn. Gn.

J

Vnterthaniger gehorſamer
Diener
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Dem Gunſtgewogenen Leſer zum
Nachſinnen geſtellet
inſtn denn nicht OKom daß auch noch

Zeithen kommet
o hievor geweßen da vormahls abaenomen

die dreyfach falſche Krohn als jenes
Kriages Heer

dich ſetzt in Schimpf und Spott de m

Teutzſchen Volck zur Ehr
Ach ſihe ſihe zu dn wirſt fuürwahr erfahren
wie endlich mit dier noch man wird gewiß gebahren

Ey reitze du unr prav die Tapffern Helden an
ſie werden ſeyn baſtant und ſtehen Mann fur Mann

dich du verfluchte Hur gantz tuſerſt zuvrertilgen
du wirſt erfahren noch an ſtatt der ſchouen Lilgen
daß Fe wer Schwefel Dampff dir werde zum

Geruch
weil dn vor Gott und Welt getriben Ehebruch

Du ſib enkopffigrtes mit zehnmahl Horn gezteret
du du verfiuchtes thier daß nur in Jrthumb fuhret

Den wer ſich iencren laſt von ſeinem wahren Gott
Du muſt doch werden nochzn Schanden Hohn

und Spott
Du denckſt du ſitzt gewiß es kont dier nimand ſchaden

wans denn angehen wirddaß niemand dir kan rathen
fo laß die Heüchler dit recht helffeu auß Elend
wans mit dier gehen wird aar bad zumletzten Enb.

4.  Veou dem Authore der Verfion

SDaboid Heinrich Brandten



DD
Hiſtoria

Von ESroberuug der Etatt
Rom.

Nndo i527. Aſt deß Glorwurdigſten
ſa Kayſers Carolr V. Kriegesnue
u in euſerſter Noth ſo wohl wegenJ

u Mangels derer Lebens Mittel als

ſtecket daß ſie gezwungen worden vor Bono
nien abzuziehen und ihren marehn naher Romn

zu nemen unter welchem march etliche Reni
menter theils gar nichts theils ſehr wenig u
brig gehabt, daß auch dieſe HungersNoth mit
jener ſo ſie zu Plazenz ausgeflanden nicht zu
vergleichen: Aus dieſen Urfachen iſt die gan
tze Armee gezwungen worden in aller Eil vo r
Rom zugehen in deme die Soldaten ſich deſſen
getroſtet daß ſie entweder in Guůte oder glit
Gewalt ſich wurden wieder erfriſchen konnen

4 n Jn
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muglich uber der Kayſerlichen Majeſtat icpu-

Gedencke O Rom 21

en

In ſolcher Eil haben ſie ein Kloſter ſo dem
Heil. Onuphrio gewidmet nahe an der Stadt
gelegen angeiroffen und in deme ſie etliche
Tage lang faſt vor Hunger und Durſt haeten
verſchmachten mogen eine wenige Nothdurfft
an Weine gefunden welche ihnen ſich in erwas
zu erholen wol zuſtatten kommen.

Dazumal ſtunden ſie muten unter ihren
Feinden recht zwiſchen Thur und Angel vor
ſich hatten fir deß Pabſts Regimenter beneben
derer Vrſinorum WVolckern da denn die gantzt
Romiſche Macht zugleich alles unſicher ma
chete im Rucken folgeten ihnen von fernen deß

MPabſts Armese nuach welche der Hertzog von
Urbin Tommandirete welche aleichſam der
Kern der gantzen Pabſtlichen Macht ware
dann damale wurde ausgeſprenget es beſtün
de ihre Macht wol in dreisſig tauſend Monn
als welche von wohlverſuchten Frantzoſiſchen

Venediſchen und Jtalianiſchen Volckern zu
ſammen bracht uber diß waren alle benacht—
barte Furſten und Stadte dem Kayſer nicht
allerdings gewogen allein Lienna hielt es noch
mit ihnen welche Stadt ſo viel menſchlich und

ta



lo. derer voriegemZeithen.
tation hielten

Der Hertzog von Bourbon als Kayſerl.
Feldmarſchall ſchickete zu zweyen malen He

rolden in Rom und ließ im Namen Kayſrl.
Majeſtat Caroli V. begehren man wolte ihme
die Thore offnen und einen march durch Rom

verſtatten auch ihme umb billiche Bezahlung
Proviaor folgen laſfen dieſe wieſen ſit gantz
ſpottlich ab lacheten ihn aus und verweigerten
alles was er begehrete.

Nach dieſem begehrte der General, daß ſie

bem Romiſchen Kayſer und deſſen Kriegs
Volcke durch die Stadt ohne einzige Bedingũg

einenpn/ verſtatten oder gewariig ſeyn ſolten
daß was vor Vnheil wann es zum Sturm
kommen ſolte daraus entſtehen wurde ſie nie-
mand anders als ihnen ſelbſt beyzumeſſen hat

ten. Darauff hat der Pabſtliche Commendant,
Kencius, dem erold zuruffen kaſſen er ſolte fich

von der Mauer parken und ſich nicht weiter
mit ſeinen Befrhlichen ſo kecklich blicken laſſen

oder gewartig ſeyn daß man ihn durch ein
hanffin Guckfenſter ſehen ließe.

Nachdeme nun der Kayſerl. Eeneral eine
ſolche



G dencke O Rom II.
joche Antwor: ernalien hat er die meiſten
KriegsVerſiandigt alte Dfficirer und Sol
daten zuſammen beruffen unb Kriegs. Rath zu
halten und zu beſchlirſſen was nun zu thun ſey
ſie waren von fornen hinren an der Seiten
und umb und umb van Feinden umöringet und
gehindert ſo naherte ſich auch allgemach deß
Hertzogs von Urdino ſtarcke Armee welche al
lein ſtarck genug ware in. eine Feldſchlacht ſich
einzulaſſeri ts waren auch nicht weit von ihnen
anderer benachtharten Stadte Außſchuß—

Voclcker.Jn dieſem Kriegs Rath iſt eine geſthwin
be ze,ẽ uνn gefaſſet und beſchloſſen worden
man ſolte die Vorſtadt eie d7euburg genannt
necbſtes Tages in aller Fruhe eilferrig mit
Sturm angreiffen darzu war die Reuterey
auch ſo hurtig daß ſie ſo geſchwinde als die
Mußanetirer ja ohne einige ablegung ihrer
Sporen im Stürmen in aller Eyl dem Farß

Wolcke nachfolgeten.Es fehlete an tuchtigen Stucken Preſſe
zuſchießen und daß mon ſich wann die Vor
ſtad erobert damit verwahren deſto ehe aber
wie gehoffet wurde Geld und Proviant von

dem
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12.
devervorlegen Zeithen.

dem Pabſte erlangen konte: Dieſe Kunheit
vermehrete ntcht wenig tapfer den Sturm an
zu gehen dieweil die Beſatzung ſoin Teutſchen
und Jtatianern beſtunde unter einander un;
etinig welches die Belagerende wol wuſten?
Und mußſten die ſo vor der Stadt lagen aus
der Noth eine Tugend machen weil ſte vom

Feinde und Hunger bedranget waren uns wun
derlich es angreiffen

Es wurde die Sathe gleich wie ſie ge.
ſchwinde /eſo/ viret alſo ouch tapfer und gluck
lich ins Werck geſetzet.

Nechſtes Tages darauff fiel ein unge—
wohnlicher Nebel mit ein gleich als die Sonne
auffgienge welcher die ſturmenden Soldaten
recht bedecket dieſer bequeme Nebel hat nach

deme ohne ſonderlichen Lermen ſie in aller Eil
die Sturmleitern angeworffen geholffen und
bald darauff iſt der helle Hauffe auff dem Fuß
nachgefolget die Mauren beſturmet und deß

bfts Zeughauſes ſich bemachtiget. Aldar
ziemliche anzahl an Canonen und Muß

en gefunden bardurch der Feind wehrloß
achet denen ſturmenden Soldaten aber
oslles zu ſtatten kommen die uum Sturm

gefaß



Gedeuck O Rom 13.gefaſte Teutſche welche mit Curaſſen ſich
nicht belchwehreten haben gleichfals gluck-
lich die, Pforte zum Heil. Geiſt genand be
ſturmet durch welche noch Wormittage das
gantze Heer emgezegen und des Pobſt Pal
laſt beneben der Vorſtatt eingenommen wor
den In dieſemtturm ſeynd mehr als geoo
Jtakaner blieben welche als eine qvarn ſon
in des Pabſt dienſten vmb Sold ſich aebrauchẽ
laßen von dehnen Kayſferlichen Volckern aber

hatt man mehr mchi als eiwa zos. mehren
theils Spamier vermiſſet unter welchen ſelbſt
der Tapfere Hertzog und Genera von Bour-
bon welcher in dem er ſeine nnterhabende Sol-
daten ſelbſt im Sturm tapffer anfuhren wol
len mit einer Musqveten Kugel getroffen

ſeinen Geiſt auffgeben muſſen:
Alſo iſt die gantze Vorſtati in geſchwinder

eil erobert und geplundert worden in dehme
man wenigen quartier gegeben weil die gantze
Armee wegen außgeſtandener Norh gleickfam
wutend mit ihren gluckſehligen Waffen faft
niemande geſchonet. Dem Pabſt ſelbſt wur
de durch ſo unverhofften fall eine ſolche Jurche

J

giti

e



5b derer vorigen Zeithen.
 òôç

eingejaget daß er in geſchwinder eil mit ſei
nem gantzen Hoffgrſinde Leibyvardi Corai.
nalen, Biſchoffen und andern vehrn hinſten
Herrn ſich in die Engelsburgern ren muſ

Erſen: Jnſolthem außreißen ſernd viel von der
brucke ſo nach der Engelsburgck gehet von dem
gemeinen Volck ſo wohl Prano als Weibes
perſonen Kindern Aertern Fuß. Volcke und
Burgern herab geſtürtei und erſäuffei wor
ben/ damit ſie wie esin ausplu—derung der
Statt hergehen wurde daß elend nicht anſe—
hen drumb konte daß allenthalben brſturtzete
Woick nicht ſchen wohrn ſie nur fliken oder
zuflucht nehmen ſolten n dehrue ein theil ge
dachte dem Feinde zuentgehen kamen ſie ihnẽ

mitten in die Hande Inſumma es wurden die
meiſten derer jenigen armen Leuthe fo durch
gthen wollen von Zweyen Spaniſchen Sua.
dronen ſo darʒu Comurandiret wahren /caput ge
mache.. Aus der Engelsburg hatte man nitht
einen eintzigen Canonſchuß gehoret ob ſchon
dieſelbe ſehr wohl mit Stucken verſehen war
darumb weil zwiſchen Feundenund Freunden
kein unierſchied geweſen  Als nun
die Romer jahen daß ſie in ſolcher Ge

fahr



Gedencke O Rom uj.
fahr die ſie ihnẽ nimmermehr eingebildet ſtack
en/ und daß ſie ſich auff den Pabſt auff deſ
ſẽ große Verheißungen ſie getrauet ſich nichſts
zuverlaßen heiten auch gar keine hoffnung
ſich auffzuhalten oder zuwider ſtehen ubrig
wehre und ſahen daß die Pictorisſiſchen Sol
daten durch alle Gaſſen herumſchweiffeten
haben ſie endlich durch inſtandiges Anhalten
Marggraff Albrechten zu Brandenburg da—
hin bewogen daß er doch als ein Zurſt von
Teutſeben Gebluthe und welcher unib deſſent.
willẽ bey der rmoe in hohen ahuſehn wehre bem
gantz wutendẽ Kriges Heere zuſprechen und
zu einen Stillſtande der Waffen und Friede zu
hakten ſie bewegen mochte. Sie die Romer
woltrn ſich euſerſt alſo bezeigen und thun was
Menſchlich und muglich mann wolte doch
nur hinfuhro das rauben und plundern und
morden emſiellen: Marggraff Albrecht hatt
ihrer bitte Statt gegeben als welcher ihme
eindildete es konte durch beweglich zureden
dem Vmergange ſo vitler armer. Leuthe und
vergießung auech kleiner Vuſchuldiger Kinder
bluths geſteuret werbẽ maßen er dehnen Kayſ.
ſirl. Offuiren /doß fie ehe eine wichtige Summa

Gel
J



5.
derer vorigen Zeithen

Beloes annehmen und auff etliche tage einen.
lillſtand eingehen folten beweglich zugeredet
Aber es wahr der Grimderer Soldaten ſohef
tig daßſieaueh faſt dieſes Furſten ſelbſt nicht ge
chonet hatten maßen es nicht viel gefehlet daß
ie ihn nicht ſelbſt dernider gemachtt hetten und

att er alle feine Pagaſche ſo er dabmahls
nder Statt hatte zum Raude im ſtiche ſaſ—
en muſſen. Iſt auch bald darauff nachdehme
rgefangen genommen worden durch eines
Teutſchen Hauptmans Liſt aus der Spanier
Handen eniwiſcht honſt hatte er mehr als zuge
viß ſein Leben laßen muſſen.

Jn dieſem wehrenden friſchtn Tumult
abẽ die /cterioſche Kapleri. Volcker an einem
ainderm Orthe uber die Brucke St lancta-
i einen Einfall gethan und im marchitta
alles was ihnen vorkommen mit Fewer und
Sch werd verderbei geplundert darnieder
tehauen gefangen genommen und alles hin
und wieder verwüſtet.Die Gefangenen ſo ihnen gewiß gee
nung wahren lieſen ſie nicht ehe loß ſie hat
ign ſichdẽn teuer genung Aantzioniret damahls

hat
J



derer vorigen Zeicehen. 17
hatt ſichs zugrtragen daß in gantz Aom es
att auch ſeyn mogen wer ebgewolt und

wer uberz Jahr alt geweſen Rantzionieret
werden oder iederman ſich rantzioniren muſ
ſen etliche haben wol gezwungener weyſt deepy
fach ſich geloſet/ manchemiſt wohl mehr als
dreyfache Ranzion zugemurhet und da es
unmuglich ſolche zuerlegen iſt er caput ge-
machet die wenigſten haben dieſem Lerm end
gehen konnen. Es ſeynd mehr ale 2c ooo. Man

nachdehme ſie gantz und gar ausgeſogtẽ und al
les bis auffdaß elende Lebẽ ſo ſie kaum darvon
gebtacht verlaßẽ muſſẽ aus Rom ins Elẽde ge
wichen wie daun giaubwurdige Perſonen nach
dem der Lerm vorbey geweſen ſo lchem gewiß

nachgerechnet denn dieſe von Gott zugeſchickte
Straffe hat niemands verſchonet

Es iſt auch der Spittal ſelbſt und wodie Teusſchen ihre Trinckſtube wirtſchaf

ſen gehabet nicht verſchonet worden ſo hef
ig Tyranniſirten die Soldaten ubetal. Anſel
ſigem Tage ſeynd ſie durch ſonderbahres
gztücke uber die Sixrtiniſche B tucke in die
Hauptſtat ſelbſt vurchgebroch en dieſe iſt mit

jſewalt ſtracks eingenvmmen und müt derſcel:

B den



11 Gedencke O Rom

ben micht anders als mit denen Vorſtaten
gebahtet worden: Etliche Carainæle] Bifchoöffe
reiche Kanffleute Munche tind Nonnen/ hnh
theils gefangen theils darmeuder gemochet
ueils umb Ranttion geſa atzet die Nennen
aber geſchandet rorden Die Rectennngs
ducher/ in welchen unzthlige Summen derer
rinkunffert und außgaben degriffen geweken
ſepnd zerrißen und hin und wieder zerſerew
ti daf ſie niemandb dehme ſte zugeflanden
mehr etwas nute geweſen“ die Parſtluchen
Wullen mit des Pabſis Siegei bekraffuigte
Sriefe groſer Hernen alte iviegia, ſeynd
durchfchmtten mit Fußen getretten/ ja g it
Zahnen zerrißen worden. Dirſe Kriget flürk iſt
deut Kauffieuinhenund Mucherern ein jammer
licher Schade geweſen in dehmet ihre Haupt.
vrkſchrerbungen hnd Quittungen abhanden
konmen in welchen ſo höhe Surnmen was
ſit außg.lihen und woruber ſte quitiuret wor
ven enthalterigeweſen man hatt auch nie grol—
ern Geldmangil als eben dainahls verſpuret
Dees Pabſts Bullen großtt Herren Haupr
erſrhrelbungen brrer Kauffleuthe Wegytl
afe Handſchrifften und Dointungen tour

Len



derer vratu! Zertien rs
ben hauffenweiſe unter bie enhr unih
kiin tenenStallen unuer geſtti we. darnt cren
nicht amnhb andete ſtrece ſich beu. utzen dürgie.

Dir denen Hrpligen geweyh.te Aanchen
ala 'etri laue. Lanreney und anderer ceurden

aullenthalben ihrer Zieraben cutbloſet und be—
raubet alle die Hryligthumb ſo etwa in? old
und Silber gefaſſer gewe ſen wur der nach neh

mt daß Ertz herab geſchlagen gewefrnin Koch
geſchmßen und mit Fußen gerrettn, die Blſch
hoffshüte Kelche ja was nur mit Silber o

der Golde gegieret war win den genommen zer
trennet und gar verderber/ ſo gar auch daß
nicht ein eintziger Kelch in Rom in einiger
Kirche mehr zuſinden gewefrn damit man den
Gottesdienſt verrichten können

IJn S. Peltri Kirtche ſeynd bey dem
Altar und in der Sacriſie, ſelbſt mehr als 200.
Menſchen erſchlagen worhen? unter welchen
nicht wenig Schweiteriſche Trabanten wah
ren welche der Pabſt zu ſriner Leibguardie zu

grtrauchen pfleget.
Die Plunderung einer ſolchen keichen

Stadt darinnen die Spanier und Teützſchen
nach ihrem gefallen genaufet hatt garitze

DBD ji virer
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to. GedenckO Rom
vierzehen tage zewehtet in welcher zeith die
Soldaten darnieder gemachet geraubet nnd
geylundert wo nur was zubekommen geweſen
Es wahren nicht wenig Soldatenin der Stad
welche es ireulich mit dem Kayſer meyntten
und wolten ſich nicht auf des Pabſt ſeithe brin
genlaßen man hatt aber ob fie gleich ſolches
vorgaben ihrer nicht geſchonet jondern nach
dehme die Stad erobert ihnen zugeſchrien
warumb ſie nicht bepzeithen auff die Mauren
kommen und die ihrigen ringelaßen wan ſie
es redlich mit dem Kayſer gemeynet hetten.

Dieſe hatt nun ob ſit auch gltich hie-
bevor deßwegen daß ſie es mit dem Kayſer
redlich gemeynet nichts geholffen ob ſie gleich
Vngemach drüuhber auoſtehen mußen denn es

wurde weder Mannes noch Weibes einiger
nation /noch eines in hohem ahnſehen ſchweben
den verſehonet es muſten dier Manner Weiber
Griechen Juden außlandiſche Furſten Car.
linäle Biſchhoffe Leyen und Pfaffen her
halten: Bey denen Jtalianern iſt eine art der
Vovrtur, die wippa welche ſie ſirapa Corda nen
nen erfuuden worden in dehme nun es daß
anſehen hatte ob geſchehe einem Genade wann

cr



derter vorigen Zeithen. J
er mit dem Aeben darvon kahme wan er gleich
mit ſolcher qval beleget wurde hatt mann doch

in der thath erfahren daß viel welche an
fangs daß ſie kein Geld hette n oder geben kon
ten ſich endſchuldiget durch dieſe Marter Geld
ſchaffen muſſen; Etliche welche nachdehme
ſie denen Soldaten nich t Geld genung geben
konnen und durchgehen wollen haben ſie bey
ihrem manlichen Glied aufgehencket ja man
erfand allerhand newe Maniten die Ceuthe
zuplagen und zu martern wordurch der uber

wintende Soldat ſeinen ſo lange außgeſtan
denen Hunger nunmehro ſtillen und der lan
ge gewuntzſcheten Beuthe fehig werden moch
te maßẽ deñ gemeiniglich es alſo zugehen pfle
get daß wann mancher ſo lange Zeith noth
und Mangel geluten und ihme das Gluck ei
nen uberflus unverhoffet beſcheret ſolchen ſein
Gluck geme inigilch ſtoltz und verwegen mach
et da dann nachmahls auch derer vnſchuldi

gen nicht geſchonet wird
Unter denten Spaniern haben ſich welche

gefunden ſo maßẽ ſelbige nation techt beſtialiſch
unzuchtig iſt und durch kein Geſetze ſich zwin
gen laßet wo ſie nur ihre Vnzuchtige Be

Dii. gier
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2*2. Gedeuck O Rom Ai  nnn äö.gierden zuerfüllen gelegenheit haben mag euch
unmun tige Magdlein welche kaum dan ze
hendbe Jahr erreichet genotzüchtiget undis
ſchandlich nach dehme ſie eine una die ande—
re hin und wiedre verſuhret zugerichtet def
die meiſten in ſolcher thre Feünde ſchandlich
ſter Brunſt das Leben auffgeben imn ſſen.

Naoch bemr ſolches vrruben etlichen ho
hen denfden e u Ohren kommenctt. ο νiſt es ihnen auch alſo zuhertzen gangen daß ſie
auch ſenche ſchandthaten alſobatden mit dem
HDegen gerochen und die jenigen darnider ger
ſtoßen weicht der Krigsſmun durch ſolcht
abſchewliche thaihen einen ſchandfleck ange
benaet.

Es ſeynd etliche Biſchoffe und Prælater in
dehme ſit nitht alſobald geld genung wie von
ihnen begehrt worden geben konnen wie

te Scheime und Ditbe in dehm ihnen die
Han e auf den Rucken zuſammengebunden
worden Troupweiſedu uch daß Lager hernach-
m his durch alle Gaſſen der St adt denen an
deen zu einem Schauſpiel herumb gefuhret
worden] damit niemand hinfuhrs dasjeni-
ge was die uberwünder begehteten verwei

gern
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qn,

gern durffte Diemeiſten Nonnen welche vor:
nenmes »deſchltehtes und ſchon wahren ha-
kben dit Spanier endſubret als uatreſſen bey

ſich dehauen etliche Romer haten thre Töch
ter von drinẽ Spaniern nacht thmt ſie vonihnẽ

geſchandei geweſt iherls gutkwillig Rätziomzn
ret ti ils dergleicht gezwnnge thun mußen und
zwormeanchi umb ao dißzo. Necaen/nach belie-
rüs derer jernge ſe ſitinihrer Sen althattt Un—
ter oent ſeynd etliche geweſẽ welche nack dehm
ſievon denen Soldaten gantz aufgevlundert
wahren und nicht mehr im vorrath batten
das ejd darzu varmut ſie ihre Kinder Raritz
toniren mochten erbcitein muſſen.

Jn ſolchem erbarmlichen zuſtande iſtRom
ohne Obrigkeit chne Ordnung Gerichtt
ohne Herſchaff t/ und ohne olieey. ganktr jg.
agt lang geletgen indehme einieder thun moch

te was er wolte ieder ſeiner luſt urd geitzespfloge gls welche nachdehme ſie Mangel an
Lebenemitteln gehabt damahls unverhoffet
wit ſie es nur jelbſt hatien wuntzſchen mogen

ſich uberal uber derer reicheſten ihrem vermsö

gen zu Herren gemachet. Es ſeynd viel Tau
ſend Burger welche in dehme ſie das elen

vwz,
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 t —arachde Leben allein darvon brachten nach deme ſie

Wrib und Kiader vor Nothzichtigung rantzio
niret und nichts mehr ubrig datten darvon
ſie hatten leben mozen nach Ancona Wenedig
und /Veapoli ins Elend gewichen. Es war due
Stadt ſo ausgeylundert und ſo verwuſtet daß
man auch faſt keinganzes Hauß mehr darin
nen finden mogk ſo war auch nicht die geringſie
Gheſtalt tiner ſolchen Majeſtat mehr ubrig
welche Rom wie ſie vor wenig Tagen ge
than deß ganten Erdkreißes Seulound Erhal.
terin anietzo mehr hatte ruhmen konnen.

Es wurden etliche Cardinale gefangen
und ſahe man nach deme ihre Pallaſte ausge
plundert wie darinnen mit ihrem Haußrath
und Grfaßen ſo ſie lange zeith zuſammenge
ſcharret hatten Bangoetitet worden der
Qurdinal Sena iſt mit gewalt ſich mit hoher
Rantzion zuloſen gezwungen worden ſein Pal

laſi iſt mit Aexten und Beilen auffge ſchlagen
die Pforten verbrennet und ein trefflicher
Schatz herauß genommen welcher denen wůü
tenden Soldaten nachdehme ein Troup van
dem andern am Kuhneſten es gewaget zur Beu
te worden der Spaniſche hauffe hat des Cor-

ai
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derer vorlegen Zeithen. 25.
dinals Ponceti beſten Schatz hinweg bekommen
und was an Haußrath Meßgewandten Bet
ten und Banckpfulen vorhanden geweſen
iſt hin und wieder auf denen Gaßen in Koth ge
ſtrewet worden weil der Soldat ſolcher ſachen
als Haußraths nichts achtete ſondern nur
auf das beſte was geldeswerth und in eil zu
getde zumachen wahre ſein abſehen hatte.

Es ſeynd ſonſten zweene andert Cardinæ—
le, als einer von ra Cæli, welcher hiebevor
dem Feaniſcaner Orden zugethan geweſen
und der Caratnal inerva ſonſt ein geweſener
Prediger Munch zur Rantzion geſchatzet
und nachdehme ſie das Geld gegeben loßge
laßen worden man hatt aber nicht erfahren
konnen als nur in geheimb wie hoch ſie ſich
Aantzioniren mußen.

Dea VDominiri Maximi welcher in hochſten
und Adelichſten ahnſehen in Romſtunde zwey

Sohne deren der alte ſte 26. Jahr alt wahr
haben als von einem Uhralten Geſchlechte
nöch vor ihrem Vater der welt Uhrlaub wie
wohl ſie wurdig geweſen ſoein altes Beſchlechte
zuerhalten geben mußen dann als dieſe Nau

ber ic Spanier nehmlich ſeingefallen und dio
bey



e6. Gedencke O Rom
eyde ſohne ihrem Vater welcher gebunder
geweſen auff der Straßen begegnet haben ſie
ſich gegen die feunde ſo ihren. Vater in hafft
gehabt/ ſo lange gewehret biß ſie alle dinde
neben ihrem Vater auf dem Platz rodi biicben.

Die Spanier haben damahle/ einer ſen
derbahren Liſt ſich gebrauchet dann ſir hatten

durch ſonderlich aufgewendete Kuntſchent.
beyZeithen Nachricht erhalten von dentn z
gen welche die Reicheſten in Rom waprenwel
ches ihnen in dehmedie Trutſchen Noicker ae
grn dehm Feunde in Batagur ſtehen muſfen
dergeſtalt geglücket daß ſie die erſten im Pluün—
dern geweſen und in dehme andere die Gefahr
endzwiſchen außſtehen muſſen ſit den keſten
Raub darvon getragen welcher mit anderer
ſauer Noih erobert worden; Sir naben die jeni
gen ſo die ſchonſten Hauſer achabt Kopf vor
Kopf geſchanet/ daß ſie ihnen Geld geben muſ
ſen und darquff verſprochen daß durch ihre ſal
Aaquar dien ſie ſolten forthin geſichert ſeyn ſich
auch darzu verſchwolen; aber in dehme dit
Teutſchen Troppen etwas ſtarcker wahnen und
etliche Tage hernach darhinder kahmen und
durch ſolchen Betrug gatuz taſend gemachet

wor



derer vorienen Zrichen. 27.
worden haben ſie hauffen Weiſt derer Spani—

er. Zuartiere uberfallen nnd was jene mit Liſt
ttrger ſolches mit Gewalt ihnẽ abgenom̃en
vars denn unteremander blutige Kopfe getetzet
und mancher auff dehm Platz geblieben die
eutſchen haben aber doch die Oberhand be
hatten. Mann wird daß wohl dergleichen ſich
innerhalb tauſend Jahren alſo begeden habt
nirgends leſen als daß einige zemee ſo treff—
liche beute als dieſe gemachet und ſo teefflichen

Reichtumd erlanget o wird man auch von ſo
lenger Zeirh hero auß keinen Hiſtorien erfahren
haben daß eine ſo kleine meervon ſo uber treff-

iicker Furſten und Herrn gannen Nermogen
al wie in Rom damahis geſchehen ſolche treff
liche Außbeute davon gebracht habe. Daß
auch bey der Zerſtorung der Stadt Jerufalem
worvon die alten Seribenten Meldung thun
tin ſolches Plundern und hauſen meht geweſen

ſeyn ſoll als welches mit birſem bey weitem

nicht zuveraleichen.Die Romiſchen Frawen und Jungfrauen
wurden Preiß gemathet und dieſe wurden auf
allerhand Art geſchandet und Tyraniſcher
Weiſe ihrer nicht geſchonet es ſrynd von derer

Spa
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 çt ——rròSpanier ihren Junaen auch daß die Komiſchẽ

Manner zuſehen muſſen die Weiber geſchan
det obgleich mann und Werd geſchrien daß ſie
lieber den argſten iodt außſtehen woliten es hat
aber des feindes Gewalt deßen nichts geachtet
derer großen Herrn und Potentaten Tochter
und Enckelin welche theils an vornehme Ge
ſchlechte und Hanſer ſich zu verheyrathen ver
lobet geweſen haben durch folche NothZucht
derer ſchandlich geilen Spanier das Eheband
und die Hoffnung dermahl eins durch den
Eheſtandt iht ahnſehnliches und Adeliches Ge
ſchlechte zu vermehren gantz verlohren:Solthe
Tpranniſche ihaten nuhn wurden gantz un
menſchlich legangen denn ſie haben zu jungſt
kleint magdlein ſo nur Oinder wahrr ſo ſchand
lich verderbet

Gleich wie nuhn in dieſen Stucken derer
Spanier Wuten ſehr heftig und ſchandlich
wahr alſo wahr derer Teutſchen beginnen ge
gendie Geiſtlichen deſto gottloſer der gemeine
Soldat unterließ nichts wwas er nur denen
Pfaffen zum Hohn thun konte denn ſie giengen
durch eine Gaſſe nach der andern vor derer Meß
pfaffen und Geiſtlichen Heuſern vorbey hatten

dar



29. oerer vorigen Zeithen.
davor ihr Gauckelſpiel hielten Proceaſionts und
laſen Meſſe nach Arth wie die Pfaffen in ihren
offentlichen kirchen Geprangen ſonſt zuthun
pflegen.

Sonderlich hatten ſie zwey orther zu ſolchen
ibrer Kurtzweil gleichſamb gewiedmet nehmlich
die Peters Kirche und Campum Floræ, auff wel
chen ſie taglich herumb fehwermeten welches
gotaloſes beginnen die Spanier ihrer Meynung
nach nicht wohl leyden konten und hat ſich
mehr als einmahl zugetragen daß in ſolthem
Gauckelsſpiel und alfantzerey wohl ehe ein und
der andeer als ein Opfer auff dem platze blie
ben. Die Menge deß Raubens brackte diß zu.
wegen daß die herrlichſten Edelgeſteint und
Kleinodien ſo geringſchatzig gehalten daß
waß wohl unter z5 Krehnen nicht geſchaffet
worden umb eine oder wohl nur halbe Krohne
verkauffet wurde.

Alle gaßen lagen voll allerhand koſtlick es
vor und Haußraths welcher wohl vordun ſen
vielgekoſtet daß mann daruber gehen mufen

da ſahe mann mit Gold gewürckett Tippiche
Seydene Madratzen mit Goldverſcham̃eririt
Kleider die zierligſien indiſchen Vorhange

ja
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ſa wohl' Tauſen terley zut Pracht gezengte
ſachen im Koth ein öffenilichen Seßen taß
mann daruber gehen moßen, liegen.

Die erſchlagenen. torden Sorper derer
woht uber die rooco gezehlet worden unter
welchen dech die wemaſten ven des Kayſers
Volckern ſich befunden haben wohl in 4. biß
5. Tage unbearakben lirgen müßen endlich
in dehme ſie hauffenwe ße veelinehr nur zu
ſammen ubereinander geworffen und mit Er—
de bedecket nicht aber recht begrabtn worden

haben ſie einen ſolchen Geſtanck verurſachet
das unter dẽ Siegendẽ Kriegesheer eine Seuche

und gar die Peſt entſtanden welche dereru—
berwinder Grauſamkeith Rache ſeyn muſſen.

Mann ſchonete dazumahl kemer einzi
gen Kirchen Schatze ſo gar war auch niemand
von der Plunderung befreyet maßen mann
auch vorgeben will es wehrt Sanc? etri Grab
ſelbſten enien Schatz darinnen zuſit den er
oöffnet worden das Cr cifis welches an
der Guldenen Pfordie S. Pari angthefftet ge
rweft iſt herah genommen und halff nieht
ob —gletch ein und anders von ſo viclen
Jahren hero als cin Heiligthumh gehalten

ni
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warten ſondern es wurde zernichret und ent

hailigci.
Narthdehme jo. Tage in ſolcher Plun

tirrung vortey geſirichen in der Den. diſche O
brifter uber ein Regimtnt de Vitella angtlan
get und mit Tauſentmannen zu Roß und
Fuß nachdehme ſie dem Kapſer ceſchworen
in Kayſt. dienſte eagenommen worden /etliche
andere gingen auch drauff umb daß ſir in
Kähylri. dienſte gehen wolten es wurde aber
ferners niemand verſtattet obſchon Haufen
weyſe Soldaten in duſemKriege ſich gebrauchẽ

zulaßen ſich angaben.
Dueſem Lenea. ſchen Obriſten Alexono

aro iſt dex Can dlual Cu.nmna bey ſich in ſrreſi
zubchalten anbefohlen worden. Hier ſoll mit
Stillſchweigen nicht ubergangen werden was
etliche Teutſche Trouppen dem Pabſit ſo mit
Hohn und Sport in ſeiner Feſtung belagert
wurde vor einen Schimpff bewieſen.

Nachdethme ſie Maul eſel und Roße
hanffenweiſe beſtiegen und ſich Troupweiſe
zuſanmen verfuget habẽ ſie durch die gantze Stat

ejn dohnifch Geſpott allen Pfaffen zum Ltun

tae
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getrieben endlich vor der Engelsburgk ſtille
gehalten  Damahis hatt einer unter ihnen
welcher eines Gravuætiſchen Ahnſehens und
lang von ſlaturwar und es dehnen andern zu
vor that den Pabſtlichen Habit angeleget die
dreyfache Krohne auff ſein Haupt geſetzet und

nachdehme er die koſtlichen Zierathen und
Pabſtlichen Habit angethan in Pabſtlicher
hochſten Pracht im auffſitzen zu Pferde
gleich die Papſie auch zuthun pflegen ihme auf
warien lahen. Es wahren auch nicht wenige
in Cardinals Habithen vorhanden theils mit
Biſchoffthuthen theils in Purput theils mit
weißen Chorhembden und Meßgewandien ein
und anders lrælatens ſtelle und Ordenrepræ.
ſemirend angeihan ſo hatte er auch allent
halben umb ſich ſeine Trabanttn und Leibq vardie
zu Pferdte und ließ die Heer Paucken vor ſich
her erklingen und erſchallen daß mann hette
vermeynen ſollen es wehre deß leibhafftigen
Pabſts Einzug und ſehe man nichts anders
als deßelbigen ſelbſt eigenen Comutat.

Waunn ſie nuhn vor die Engelsburgck
obet ſonſten vor ein und anders Hauß kahmen
barinnen etliche derer vohrnemſten in Akreſt ge

hal
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halten wurden gab dieſer alſo verſtelte Pabft
oehme Volcke offenulich mit auffgereckten Fin

gern die benedickioon Wann ihm aber das
Reithen ſo beſchwerlich wahrj ließ er ſich durch
ſeine Trabaudten in einem darzu bereiteten
Stuhl erhaben herumb tragen zuweilen ließ
er ihm einen Becher dareichen und brachte
dehm Gefangenen Pabſt einen trunck zu daß

er lange noch in ſeinem Gefangnuß geſund
verbleiben mochte dueſem alls verkleidete auf
geworffenc Pabſte thaten alle ſeine Spotwei
ſe vtrgeſellete Caratnæele: und Biſchoffe als

trewgehorſambſte Sohne gegen ihren Heplig
ſten Pater unterthanigſt ſich bezeigende red
lich beſcheyd und verſchwuhr ſich darbey der
gantzebey ſich habende hauffe daß ſie wo er
der Padſt eine Kirche za bauen begehrete ſein

lebtage nicht drein willigen wolten ſie wolten
dehm Keyſer als ihrem einzigem rechtmaßigen
Obethanpte einzig end alleinGehorſam leiſten
iid ihm redlich glaubt halten wolten auch daß
Romiſehe Reich wit es an ſich ſelbſt wehre we
er durch Betzug noch Hinderliſt angreiffẽ heif
en. Jn dehme aber deß Apoſtels Pauli Lehre
jack hm zukahme daß die Pabfte ſelbſt wie auch

C Chri
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Chriſtus und Petrus ſelbſt auch alle rechiſchaf

fene Chriſten ihrem exempelnach gethan der
Obrigkeit ſchuidigen Gehorſam leiſten ſolten
alſo wolten ſie auch ihr Leben bey ihrer Obrig

keit aufſetzen hergegen hettendie Pabſte mit
ihren Caradinælen ieder Zeit das Widerſpiel ge

halten nnd in ihrem Rathe diefen Schluß ge
machet und ſolche Kapſer welche dem Ro
miſchen Reich am nutzlichſten geweſt umb kei
ner andern Urſache willen als weil ſie unter
ihren unerhorten Pracht ſich nicht demutigen
undihnen nicht wie Frideric Rarbaroſſa gethan
ihnen auff den hals tretten laſſen wolle ſie in
ben Bann gethan.

Alles ſolches ungluckes Unheil ſey daher
entſtanden und Gottes Jorn wider die Men
ſchen gereitzet daß mann in vorigen Zeithen
nicht erfahren haben wird daß zuvor als weil
die Pabſte gelebet alles ſo wohl in Welt als
Geiſtlichen ſachen durch Krig Raub und mor.
den ſonſten verheret worden nunmehrs hetten
ſie zuruck gedacht daß derer armen hedräng
ten Leuthe ſeufzen ſo lange Zeit hero Gott auf
gebracht daß er ſie wieder bieſtn alletfchad
lichſten Pabſtlichen Stuhl durch ihrk Velzo

is.
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rioſiſche Waffen herbey gelocket damit ſit
doch endlich die Augen aufthun mochten was
die jenigen wohl werth wehren, welede ikre
Religion nur mit allerhand Wolluſten beſeſtig

ten.
Der Kapſer ſey ein ſolcher Ruhmwur

diger Potentat ſie aber geſonnen daß ſie umb
deroſelben vorfahren willen welche deß Pabſts
verfluchten füſſen darauff zu pferde zufitzen
ihre haiſe dargeben muſſen rache uben wol.

ten.
Er zwar deñ ſo rief der Soldatiſche Pabſt

uber laut wolte wie er anfangs beteuret dehm
Romiſehen Kayſer Treu und gehorſam die
Zeith ſeines lebens verbleiben: Wann er aber
verſterben ſolte ſo wolte er in cinem Teſtament
wormit deñ alle bey ſich habende vertkleidete
Carduiæle mit zuſtimmeten alle ſeine Pabſt-
liche Gerechtigheit niemand alb Martino Lue
tero geeignet habenj daßer ſeines gefallens
und dehm gemeinen weſen zunutz die vielfelti
ge bey dem laſterhafften Pabſten hauffigſt ein—
geriſſene gebrerchen gantz abſchaffen mit
Seegeln Ruder Bancken und Rudern auch
neuen Kirchenlehrern aber das Schifflem

Cij le
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Petri verſehen mochte weil daßelbe gleichſam
von Wind und Wellen zweyfelhaftig herum
getrieben wurde in dehme es von unverſtandi
gen und die wie ſolches zu regiren nichts dar
von wuſten getriebrn worden denn die
jenigen io das Ruder fuhren ſolten Tag
und Nacht nur toll und voll wehren und bekum
merten ſich wenig darum wie der Compas
wieſe oder wo die Sturmwinde ſich in acht
zunihmen herbliehen: darauff hat er urberlaut
dieſes hinzugethan wer Luſt und liebe hette
und wer mit ihm das jenige worinnen er
ſeine Meynung erofnet friſch ins Werck ſetz-
en helffen wolte der ſolte mit auffgereckten
Fi naern ſein ja darzu geben'; darauff haben
die Soldaten welche darzu abgerichtet wah-
ren ſo viel ihrer geweſen allezugleich mit auf-
grhabnen Handen uberlaut geruffen Gluck
zu dehm Vabſt Luthero Gott verleyhe Pabſt

Luthero langes Leben z Dieſes alles hat Pabſt
Clemens mit ahnſehen muſſen was er aber
und ſeine bey ſich dabendeu vor ein Geſichte
daruber gemachet daß kan man feuchtlieht er
athten: Denn dieſe konten kein Augenblick vor

ihrem WVntergange geſichert ſeyn als bey wel
chen
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chen das ſie ihr Leben zur Außbeuthe darvon

bringen mochten keine Hoffnung mehr ubrig
wahr in dehme ſie fo viel Tage ihrẽ berwinde-
riſchen feund alles verwuſten und daß er uber

ſie die Oberhand datte mit anſehin und ho—
Dten muſten. So konte man auch nicht erlehen

mit was manier man hette Friede machẽ koñen

ſo lange das Wuten derer gleithlam ra
ſenden Seoldaten wehrete welche vor Grim
gleichſam brenneten.

Unter denen Teutſchen fandeſich ein alter
tapferer wohl verſuchter Soldat mit nañ
wen Grunewald aber ſehr (deſſen man ſich
zu verwundern verwegen dardey welcher
wo es nur Gelegenheit gab am verwegneſten
mit drangiengez Dieſer vermaſe ſich ubor laut
vor der Mauer deß Caſtels daß er bereit ſey
wo es ihme nur ſo gut werden konte des Pabſts
Eingeweide in ſticken zuzerhauen und ſelbſt ein

CTheil darvon zuverichlingen wann nur Lu
therus Poſt darvon haben ſolte daß jener
darnieder gemachet ſey denn es hetten die
Pabſte ſo viel Jahr hero das Wort Gottes
verdunckelt: und ſo viel an ihnen geweſen
zum Deck Mantel einer Vnrechmaßigen
und ſchandlichen Gewalt daßelbe wieder al-

le
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izuo auffrichtig Gottesfurchtig geſinnet ge
weertn, ſchandlich mißbrauchet was im übri.
gen denen Papiſtiſchen zum angehoreſaus un
erhorten Vbermuth und muthwillen durch
die Soldaten verubet war iſt ſo abſchewlich
daß es nicht noth zuerzehlen oder man es vor
zuchtige Ohren kommen laßen moge dann
ſolche Leuthe von Natur an ſich ſelbſt be—
gierig vaß ſie dergleichen Hohn yad Spoil
andern ihrer arih uach anthun konnen daß
es nicht nothig durch anderer Euempe! ſie dar

zu anzureiten
An einer Vhralten Capelle neben des

Pabſt Pallaſt da vor alters hero die Pabſte
in offentlichem Gprange ihren Gottesdienſt
zuverrichten gepflogen haben dte Stallknech
te und Inngen mit ihren Pferden und E
ſeln ſich einqvartieret die Pabſtlichen Bullen
Ablaßbrieffe und alte Lirchen archiven ſeynd
denen Pferden wie in einem Stalle darauff
zu liegen unter geſtreuet worden Die Rech

unungs Bucher im welchen wichtige und mehr
als Konigliche Einkunfften endhalten ſeynd
mit unwiederbringlichen Sthaden ſalvor

honore) in Mſi geſtrewet worden.

Den

J
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Den Kapſferl. General Hertzog von

Bourbon welcher in der Beſturmung der Vor.
ſtat geblieben haben ſie in S. Sivti Capelle, in
welcher der Pabſt beneben allenſeinen Carai

nalen Meſſe zuhalten pfleget beygeſetzet und
rrie bey vohrnehmen Herren gebrauchlich zu
allem uberfluſſe ſeinen gefuhrten Degen an

der Seithe unter den Arm liegend ihme mit
ins Grab gegẽeben damit der Pabſt wan diet

Armee gleich ihren Abzug nehmen mochte/
Vrſache hetten ihres Generals eingedenck zu
ſeyn ſich ſtets errinnerend was die Romer vor

Vnge mach eilitten.
Als nun gantzer acht Tage nach der

EEroberung das plundern gewehret iſt eben
am achten Tage der Caraial Columneſtius
welcher iederzeuh guth Kayſeriſch und aus
Furcht Pabſt Clementzens welchen und ſei
nem anhange er iederzeit Spinnen Feund
nud aus Aom gewichen geweſen mit in die

jodoo. mann zu Roß und Fuß ankommen in
dehm er allen ſo es mit dem Pabſte hielten
ſehngehanig hergegen dem Kayſerl. zugethan

nund. von den Kapferl. Oflcirern und Soldaten
licb und wehrt gehalten worden. Dieſer Ein

J zug
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zug ließ ſich ſehr wohl anſehen dieweil die
les gedachten Cardinals anſehnlicht ſtatur mi-
nen Gewehr Pferde und wohlmondirte Voll
cker mit der re/vrion wohlmiteinander uber—

eintrafen.
Jn dehme er non den elenden Zu—

ſtand vor Atzgen geſehen und daß eine ſo
wohl beſeſtigte Statt gleichſam ſo zureden
von emer Hand voll Volcks eingenommen
worden daß auch iedwederder nur ſeine Funff
Sinne ben ſich hatte vermeynen mochte man

hatte wohl etliche Jahr zu dergitichen Er—
oberung gebrauchen mogen häi er langer ſich
nicht enthalten konnen ſondern offentlich
herausberchen inuſſene

Diß ſey nicht des Kayſers/ oder
deſſen Kriges Volcks ſondern, deß
Allmachtigen Goties Werck welcher
boch einſten in einem Spiegel vor
ſtellen wollen daß in ſeiner Hand—
ſtunde durch wenige greße Dinge
zuvertichten.

Dieſes. Jahr als ſolches ſich! zuagen
tragen war das nechſte nachdehme wiewohl
kicht ſo große Plunderung vorgauigen gloriht·

wohi
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wohl von einer geringen Armee Rom eingte-
nommen worden Dañ als die Kayſerl Voi
cker von Nenolu abgezogen/ hat der NuceRe
daſelbſt benebenſt dem Spaniſchen Genes
ral Hægo von Moncade ſe genau alle
Paße beſetzet und recoonoſtiren laßen daß der

Pabſt darvoni die geringſte Kundſchafft
nicht haben ßonnen.
GSelbige Armes ſoll in mehrerer Mannſchafft

nicht als 4000. zu Fuß und ooo. zu pferde
beſtanden ſeyn welche ohne einzigen lermen
ſich denen Pforten genahret und als iedweder
Pforte mit 2oo Reutern beſetzet worden und
man ſich derſelben genungſam verſichert hae
ben ſit darauff ſporenſtreichs die Stati cinge
nommen

Vor Colonna haben ſie mehr als ze ſtun
ben zufechten gehabet biß ſie die Feſtung im
nahmen des Kanſers erobert und die Beſatz
ung herauß getrieben auch die Engeleburgk
ſelbſt ahin, der Pabſt geſlohen wahre, als ſie
mit. Gewolt in deß Pabſts Pallaſt gedrungen
baben ſie niemand ſo ſich wehren wollen ahn
getroffen alles geraubet da es denn ſtatliche
Beuten geſetzet.

Ales
—4
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Als nuhn der Pabſt gewiße Kundſchafft

darvon bekommen daß es weit anders als er
ihmt eingebildet hergehe und daß Moncaue
wo er nur konte und mochte mit Krieges Ge
walt ihme zuſetzen nnd ſein intent erlangen
wurde hat er ſeine Geſanden anihn abgefer
tiget und die Sache ſo weit gebracht daß der
Kiipyſerl: General! offentlich außruffen laſſen

eeds ſolte forthin iedermann vor ſich und ſein
Hab und Guth ſicher geleithe gegebren ſeyn
derm deß Romiſchen Kapfers Meynung ſey
dieſe nicht auch eine einzige Gewalt thun zu
laßen und gehe dieſe Sache nur die enigen
ahn mit welchen man nuhnmehro friede ge.
ſchloſſen derwegen ſolte bey verluſt Kanyſerl.
Majiſt. Genade keiner ferner ſich etwas feund
ſeeliges unterwinden ſondern Friede halten;
viel welche alle das jhrige als faſt verlohren
geſchatzet ſeynd dardurch widerum aufgerichtet
avorden welche klug wahren nahmen aber
hieran ein Beyſpiel weil ſo eine ploliche
Weranderung vorgangen und traueten dem
Landfriede nicht ſchaffeten ihre beſte Sachen«
auß der Stad und was ſit damahls befürch
tet iſt ihnen im folgenden jahre am meiſten

zu-
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zutraäglich geweſen im dehme ſie außerhalb der

Stad das jenige unverſehret behalten welches
ſonſten ohne Zweyfel in deß Hertßzogs von
Bourbon eroberung mit drauffgangen wehtre;

Gedachter Moncade iſt in Begleitung daß
VicRe von Neapols in die Stad komen nach
debme Rom ſchon in die jö. tage in derer Bor
boniſchen Volcker gewalt geweſen; Er hatte
bey ſich zo oo. Teatſche fuß Volcker und 72000.
Spaniſcher Reuter auch viel Siucke und
ſeine ahnkunfft iſt dem damahlig elenden Zu-
ſtande nicht wenig erfreulich geweſen;

Deñ alſobalden ſeynd in nahmen Kapſrl:
Magyſt: drey Commendanten in die Stad ge
legt worden damit ſolchen vielfaltigem Vn.
heil ein ende gemachet und derer Soldaten
freyer Wille alles zu verderben mochte ge
broechen werden; von dieſen Commendanten iſt
itdwedem ſeine gewiße Kevier angewieſen wor
den damit wann etwa deß elnen Commendan
ten untergebent Volcker uber die Schnur hite:
ben die andern brigen beyde demſeilbigen
mochten gewachſen ſeyn: Uber diß wahr der
Cardinal Enckevoir benebenſt dem Columntſie

auf Kayſerl: Seith in deſſen Pallaſt hat
ten
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ten vielBiſchoffe groſe Herrn und etlrche
ron Adel ihre beſten Sache geflehet- in dehme
ſie in denen Sedancken geſtanden dieweil die
ſer Cardinal bey Kayſerl Majeſtat in guien
vernehmen ſtunde ſo wurden ſit auch ihr
beſtes vermogen an keinem ſichererti Orehe in
verwahrung haben konnen ader ſie ſeynd in
ihrer Hoffnung gantz betrogen worden.

Dann als die Spaniſchen Treuppren
Kundſchafft davon bekommin haben ſie den
Cardinat Bloquiret un d nicht ein laßen biß
ſie gedachten Cardinal gefangen bekommen
welcher zwar anfangs damit er fich und ſen
Wermogen auch was zu ihm geflehet warb
Rantzionieren und nicht geplündert merden
mochte aufz ooo. Krohnen geſebatzet auch ſel
dige zu zahlen gezwungen worden Als aber
barauff des Teuiſchen Cenerals Fronsbergers
Sohn! mit nahmen Melchior, in den Jal
laſt es Cardinals ihn als einenguten Freund.
zudeſuchen ankömmen'/  und die Spanier
ſolches erfahren haben ſie ſich beſorget es
mochten die Teutſchen hinter den denen Spa-
niern bewuſten Schatz ſo in demſelbigen Pal-
laſtvorhanden ger athen und thn ertappen
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ben ſie ihnen vorkommen, und woil ſie ſich am
erſten darinnen bemuhet jenen vor dem Hamen
fiſchen wollen deßhalben haben ſie in ſinck
licher Nacht das Loſament deſturmet alle
Küuſten und Kaſiten auffgeſchlagen und was
an Golde und Silber nur darvon zubringen
geweſen darvon getragen; Damahbls iſt ein
unglaublicher Schatz an Gelde und Kleino—
dien durch Planderung hinweg kommen und
das iſt wohl zu glauben in de hme ſo viei Biſch
offe iund Vo rnehmſie Burger ihr beſtes Ver
mogen ſo ſie in ihren eignen Haunern nicht
zuerhalten getrauet dahin geflehet hatten: die
ſe Plundernng iſt in ſo geſchwinder Eil vor
genemmen worden daß ſie die Beuthen zwar
in die benachtbarten Hauſer gebracht den an
dern Eag aber wiederumdb dergeſtalt auß ge
leeret daß man von ſolchem Raubt nichte wit

der finden konnen;
Dieſtue Carainal aber durffte fich weder bey

der Armee nach Generalitet beſchwehren denn

er durffte we il es ihm wohl gar das Lebenge
koſtet hette nicht druber uren und muſte zu
ſeinem Schaden daß es noch alſo abgangen
zu frieden ſeyn

Deß
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Deß andern tages darauff iſt ein Troupp

Teutſcher Volcker deß Caradmals Pallafi auß
welchem das Beſte hinweg geweſen zu ſalva
quardiren eingeleget worden da hat es Vor
raths genugſamb an Speiſe und Tranck ge
geben dermaßen daßwann hohe potentaten
hatten ſolleneractiret werden in Kellern Spei
ſe-Kammern und Kuchen genug vorhanden
geweſen es aber nur an Leuthen ſo etwas recht

zugerichtet und auffgetragen ehe als an de—
nen jeniaen ſo es verzehren hatten konnen,/
gemangelt

Die Schildwachten ſo gegen demFeinde
Wacht zuhalten auffgefuhret wahren hatten
den gantzen Tag in dehme ſie Faſſer weiſe auf
die Wachten getrancke zuſammen geſchleppet

zu ſauffen genug wann ſie von der Wacht
wider abgeloſet in ihre Quartiere wieder zu
ruck kahmen muſten ſie ſich hin und wiedet u
bergebe/ es furchte ſich damahls auch kein Sol

dat vor einem Feinde ſondern das wahr ihr
meiſtes ahnlitgen wie ſie nur den voriteff—
lichen Schatz an Bolde und Silber welchen
ſie Beuthe gemachet erhalten und wann ſie
auß der Stadt ziehen müſten denſelben ſicher

fortbringen mochten. Es



derer vorigen Zeithen! 47
Es hat zwar an Wunderzeichen welche

vor eroberung tiner ſo machtigen und Hochbe
ruhmten Stadt als gleichſam deß ganten Erd
krerſes hiebevorigen Regentin vorher gegan
gen nicht ermangelt ehe dieſelbe ſo janmer
lich verhee ret und geplündert worden. Da
mahls hielte ſich in Rom ein armer Menſch
von Sienna burtig auff welchen man dar vor
hielte als wehre er nicht wohl bey Sinnen nah
mens Johannes Bapriſtn welcher auch ſo arm
wahr daß er kaum von unten ſich gar genau
bedecken hat konnen und halb nackend offt hin

und wieder durch die Gaſſen gangen. Die
ſer in dehme ſeia. Thun von niemanden gee
achtet wurde iſtamGrun Donnerſtage Año.
1527. in welchen Jahr dieſe Verwußung ge
ſchehen als man den Gottesdienſt in hochſter
Ahndach und Meſſe gehalten und in groſem
Geprange dit Bullen welche wegen deß
Heyl. Abendmahls alſo genant dehm Volrke
vorgeleſen worden hat damhle auff S. Perri
Dild welches in etwas erhaben geweſen in
der Kirche ſich geſeret: Als er nuhn ein wenig
darauff geruhet. hat er uber laut dehm Pabſt
Carainaln Biſchoffen und gantzen Romiſchen

Hof
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hoffe zugeruffen ſie ſolten ſich als die ſchon
langft von Gotet abgewichen bekehren,
ſolten von ihrem Freſten und Sauffen
un zichtigem Beginnen und geitzen Ab—
laßen was ſit ins gemein und iedweder
abſonderlich von ſolchen Laſtern an ſithhet
ten abſchaffen es wehre die Zeith ſeh kurtz
in welcher ſie zuruck dencken und ſich rbeſſern
mochten; Gott alß ſolcher Laſter Nacher kah—
men ſehr nahe welcher langer ſolche greuliche
Schande und Laſter daferne man nicht ab
ſtehen wolte erdulten konte wolten ſie dieſes
in Wind ſehlagen und ſeiner Warnung nicht
folgen ſo thath er dieſes noch hinzu ſo ſa-
ge er ihnen gewiß gewiß daß dieſe Stadt in
kurtzen wurde verſtoret und dem Feind zutheil—

werden denn Gott hette es alſo in Seinem
Rathe befehloſſen.

Zum Pabſie hatt er alſs geredet und du

der du dich als der hochſte Hohe Prieſter aus
glſt und dich als ein Statt. Halter Gottes jur
Ehren befihleſt und biſt doch weder ein Ho
her Prieſter noch Stath alterSottes, ſolte
ſin indehme du Cbriſtunn von ſeiner Stelle

vbryr



derer vorigen Zeithen 49
vertreibeſt ungeſtraffet dich ſolches vnter
winden dürffen?

Deß erzurneten Gottes genungſam er—
hitzete Racht iſt vor der Thur laſt ab von bo
ſen und weilihr wohl wiſſet was recht und ge
recht iſt ey ſo ihui auch darnach mit dieſen und
andern dergleichenreden, hatt dieſer Menſch
welchen iedermann vrrachtlich vor einen Nar
ren gehalten glaichſam in einer Predigt auff
den gantzen Romiſchen Hoff geſcholten z und
wahr kein einziger ſonderlich unter denen gro
ſen Herrn der ſich im geringſten daran gekeh—
ret in dehme iederman dieſe Sachen verlach
ete und vorgabe mann muſte denen dzarrn ihre
Wiiſe laſſen ſie mochten ungeſtrafft teden
was ſie wolten; dieſer Wahn iß zwar dieſes
ſonſt elenden Menſchen Beſſchirmung gewe
ſen in dehm er ſonſten wann ſie daruber geey-

fert hetien ermitr der Haut bezahlen oder
mit Gefanguß beleget werben müſſen; Als
er in der Kirche dieſe worte ſelbſt daß er ein
Narr ſey gehoret hatt er uber lauth geruffen
er ſey in dieſer Sache mit uichten ein
Narr ſondern er verrichte dardurch Got
les Befehl/da ſie ſich daran nichtkehren

O wol
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wolten wurden ſie es mit ibrem eignen
Schaden wohl erfahren er habe ihnen
was mehr als zu gewiß erfolgen wur-
de zuvor verkundigen wollen. Am
nechſtfolgendem Oſtertage als mit groſem
Geprange der Goittes Dienſt verrichtei wor
den hat er ſich wiederumb an ſelbiges Orth
als ſeine vorige Stelle geſeket und mit hefti
gern Geſchrey als zuvor das vorige wicder-
holet und noch mihr darzu gethan: Indehm
er uberlauth geruffen; Stehet ab von der
Doffart und eurem boöſen weſen ich will
euch noch mahls treulich gewarnet ha
ben wollet ihr aber nicht folgen/ ſo ſage
ich euch ziwor es werde der Vnſchuldige
mit dehm Schuldigen/ in deß Feundes
Dande gerathen; Eo wird auch vorgege-
ben daß er nicht wenig ſchmahe worte wie
der den Pabſt deſſen Ahnkunfft und Geſchlech

te außgegoſſen habt.Als nuhn die Trabandten ſolches geho
tet iſt dieſer arme Menſch mit Backen
ſtreichen und Prugeln Tractitet und in der
Engelsburgk ins Gefangnuß geworffen wor
den. Unter wehrenden Sehlägen hgt er

lack

un
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lachend daß er dieſe Schlage ſeines Herrn
wegen willig erdulte frey bekennet er wol-
te auch noch wohl ein mehres umb ſeinet wil
len leyden; Er ſey ſchon dami begnuget daß
er ein gutes gewißen habe in welchem er gr
wiß wuſte daß er Gottes Befchl offentlich
verkundiget heite bald darauff iſt er in bas
Gefangnuß gefuhret und hatt dieſe Wort
dazumohl gertdet: guůrwar ihr werdet mich
alhier nicht lange gefangen halten es
wird einer der machtiger iſt ahnkom̃en/
der mich ihr moget es auch gern ſehen
oder nicht auß ewrer Gewalt wieder
nehmen wird.

Was nuhn ditſer ſo verachtlich gehalte.
ne Menſch Prophrceyet hat eingetroffen deñ

ettiche wenigige Tage hernach nemlich den
6 May hat das Kayſerl. Krigs-Voltk die
Siabd be ſturmet und erobert auch dieſen ar
men Menſchen auß ſeinem Gefangnuß be
freyet. Als er auß dehm Gefangnuß gangen
und geſehen daß alles drunter und druber gan
gen hat er ſtillſchweigend über eine ſo groſe
plotliche veranderung ſich verwundert und
in dehmt er geſehen daß alles was nus fortzu.

Diij brin
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bringen geweſen auß der Stadt gefuhret und
getragen worden hat er geſaget Jhr guten
Lenthe hauſet raubet kehret alles ümb denn
diß iſt die darzu beſtimbte Zeith aber ihr ſollet

wiſſen daß ihr alles was ihrt anitzo in der
Juri auß chindet werdet wieder aufſpeyen
muſſen: Als dieſes ein zwey oder drey Span
niſche Soldaten gthoret haben ſie ihme einen
Strick umb den Hals geworffen mit ſich
geſchleppet und ihn zuerwurgen bedrohet wo
feun er ihnen nicht was ins kunfftige noch
geſchehen mochte gleich zu ſagen wurde. Jn
der Angſt nun hat er getantwortet er wuſte
ihnen ven kunfftigen Dingen nichts zu ſa—
gen es ſtunde auch bey ihme nicht was wei
ter erfolgen mochte zuverkundigen: Auff ſol-
che antwort hat es in dehm Lager viel redens
geben; Nachbieſem iſter biß daß Lager aufge
brochen in demſelbigen Verblitben und von
denen Soldaten in dehm er auf und abgan
gen mit ſpeiſe und Tranck verſorgete worden
undiſt furwar ſeine Weiſagung ſo wohl was
er wegen eroberung der ESxzatt als auch wie
es dem Kriges Wolcke nach ihren abmarach ge
hen mochte gepropheccyet nicht vergebiich

geweſen. Wie



Wie die Stad geplundert worden ha
ben wier gehoret, Es ſeynd aber die

Voccker welche ſo ſtatliche und unverhoffte
Breuten gemachet mtiſtentheils ſehr ſchandlich

n
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Zzu Boden gangen alſo daß auch wo l der
hunderſte Mann kaum etwas von ſolcheniſNau-
be nach hauſe gebracht darmit er ſich doch

ſo heſchwerlich ſchreppen muſſen; Denn es
hatt die plotzlich entſtandene Peſt ſie ſo hauffen

weiße auffgerieben daß ſie als wie die Mucken
oder Fliegen, hin und wieder auff dent Gzaſſen
der geplunderten Statt und andern Orthen
auf dem Lande auff denen Straßen ligend
blieben; Kahme gleich ein und der andtre von
folcher Peſtilentziſchen Seuche genau mit
dem Leben darvon konte er doch ſeine Beuthe
auß Jtalien nicht mit vortbringen: Denn es
paſſeten hauffig die Straßen Rauber und
Buſchklepper an den Sraßen auff daß die
meiſten alſo erſchlagen worden und wiede
rumb wie ſie es gemachet ihren lohn e mpfan

gen Als nun ſolches hin und wieder in Jta
lien ruchibar worden iſt es faſt allenthalben
unſſicher gemachet die wieder nach Hauſe kom
men haben ſich ihrer vorigen Hand arbeith

neer i
J
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neeren muſſen das iſt ſie gingen hin und wi—
der in die Dorffer fechten herumb und muſten

ſich mit Brot und Waſſer ſo gut ſie den
nechſun den beſten Fluß antreffen konten
ſich behelffen in dehme ſie ſchmertzlich an ihr
voriges Reichthumb gedachten deſſen aber
keinen Nutz oder Vortheil ſich deſſen zuge

brauchen gehabt.
Etliche welche noch dem Feinde durch

ſonderbahren Gotlichen ſchutz endgangen
haben ereffliche Summen Geldes verſpielet
und iſt das Sprichwort mehr als zu wahr:
Voel gewonnen Vbel zerronnen und daß
eine Sache darnach ſie erworben derſelben
Frucht Nießung auch ſich darnach erſtrickt
alſo hatt ſichs auch in dießem ſtucke wie die
ſer armſeelige Menſch geprtophezeyet hatte
auogewießen.

Die jenigen ſo den Vorſatz haben
daß durch Krieg nnd Raub fie reich werden
mochten wiſſen nicht wie trefflich ſehr derer
Witwen und Wayſen und deß armen gemei
nen Volcks ſeufftzen gen Himmel durchdrin.
gen und was vor Straffe denen ſo diefe be
cydizen Gott von Himmel herabzuſchicke
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wannſie nicht/(indehme ſit wie eo andern er
gengen nicht glauben wollen) mit ihrem eige
Schaden und Verluſt auch euferſten Ver-
derben daß ihnen mehr als zu wahr der Glau
be in die Hande kom̃en werde erfahren wollen.

Jn wer render Belagerung der Engels
Burgt hat der Pabft  weicher Stucke genus
aber wenig Vuautung gehabt aufs euſerſte ſich
bemuhet beflißen und verſuchet mit Liſt und
Ernft daß er auff etliche Tage einen Still
ſtand derer Waffen erhalten mochte auch daß
er die EngelsBurgk auffgeben wolte zufa
gend anaelobet und ſich erklaret

Aber in dehme dieſes alles vergeblich
geweſen iſt er endlich gezwungen worden mit
ſeinen Vberwindern auff Diſtretion zu Accore
dires.

Der Jnhald deß Accorde beſtunde fuhr.

nehmlich in dieſen Punckten
HDieweil durech Ungluck oder vielmehr

Gottes gerechtenZorn die Sache dahin gedit
daß Pabſt Ctemens der Siebende Romiſcher

Krieges Heer belagert und durch Schwerd
und
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und Hunger dahin daß er ſich ergeben muſſen
gezwungen worden Als gelobet und
ſchweret Pabſt Clemen« der Sieb ende
hiernlit das er ſich mit Ceib und aliem
Dab und Guth/ in Kauſerl. Majeſtat
Gewalt ergeben haben wolle daß der
Layſer ſeines Gefallens mit ihm gebah
ren moge wie erwolle abſonderlich a
ber ubergebe er ihme/ weil er daß Köni
greich Neapulis albereitherobert Parmam
Plazentz Meyland Bononien Oſtendẽ
Voæ amCaſtel und was das Kayſerl Volck
an alten MonatGeldern noch im Reſt zu
fordern hette ſolches wolte der Pabſt auß
ſeinerRent Cammer zahlen laſſen welche
Summa auf 40ooooo. Krohnen ſich er—
ſtreckete durch dieſen Accord hat der Pabſt
nach dehme er auß der Feſtung der Engus
Burg auß gezogen an die: Keyſerl. Senera
litat ſtch ergeben der gleichen muſten auch die
Caradinale Biſchoffe und andert große ſo
von ihrem Pabſte als Princioaln nicht wei.
chen wollen thun.

Dite Beſatzuug ſo in der Feſtung gelt
gen und auß gezogen haben ſchwehren muſ
en daß ſie ihr lebtage nicht wieder ihre iKay

ſerl
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ſerl. Majeſt: dienen wolten 4an ihrer ſted

ſeynd zwo Compacnien als eine Spaniſche
und eine Teutſche hinein geleget worden die
Officrrer haben zwar wiewohl er der Paliſt von
dem Gemeinen Soldaten ziemlich muthwil
lig beſchimffet worden ihme und ſeinen Hoff
leuthen alle ehre ahngethan daß auch ihrer
viel ſehr diſiret ob er gleich ihr gefangener
wahr mit ihm umb gangen und ihme von
ihnen geheuchelt worden als welche daß der

gemeine Soidat alſo hauſete ſie niet daran
Urſacher wehren ſich endſchuldigten denn es
hetie der Hunger und! Geldmangel ſie: darzu
ahngetrieben daß was ſie nie in güte hetten
bey Zeithen bekommen konnen ſie ſich mit
Gewalt in ſolcher euſerſten noth hetten helffen
muſſen als an einem ſolchen Orthe da ſis
wuſten daß Beute genug zu machen wehren.
wann auch ihr allerheyligſter Furſt uber die
Offirirer zornig ſeyn wolte wolle er doch ahn
mercken daß umb ſeinet willen die noch ubri
gen was ſie ihme zu Dienſten ſeyn konen gt
than und noch thun wolten.

Es habe aber albereith der jenige ſo den
Siurm ehngeordnet als Uhrheben dieſes Un.

heila
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heils in der Beſturmung ſein Leben einbuſſen
mußen und wann es an iemand anders als
ihme welcher die Ordre zu Sturmen erthei
let glegen geweſen wehre würde zweyfels
frey alles anders und ordentlicher zugangen
ſeyn alſo wolte keiner ſo darbey geweſen und
Rath und Tath darzu gegeben emug Waſſer
betrubet haben.

Mann hat damahls daß der Pabſt ſich
auf aucretion ergeben Kauſeri; Majtſt. durch
einen Currier kundgethan ehe aber wenig Ta
ge vorbey geſtrichen iſt ein heimlicher Ahn
ſchlag von wehme er herkommen man nicht
wiſſen konte vorgenommen worden vermoge
welches man unvermercket den Pabſt auß deß
feindes Handen an einen andern Orth wiber
den Accord und Manier fortſchaffen?wolte
in dehme die Officrer zuſammen kommen und
ein iedwader der erſte zu dieſer Sache ſeyn

wollen; Aber, es wahren ohngefehr die Spa
niſche gemeine Soldaten darhinder kommen
und, haben unverzuglich ihrem Hauptmann

ſolches hinterbracht welcher ſich nicht lange
zuſaumen vor gut befunden und, hurtig auf
die jenigen ſo einen ſolchen Aluſchlog vorhat

ten
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ten mit einer Compognie nach dehm er rich.
tige Nachricht hatte ſie uberfallen daruber
er ihnen einen ſolchen Schrecken eingejagt
und ſie zerſtreuet daß auch keiner von ihnen
darauff ſich wiederumb bey ſeinem Retziment
einzufinden getrauet.

Dieſes hette Pabſt Clementz konnen zu
ſtatten kommen wann er nur auch hette durch

die Stadt außremßen konnen aber nach deh
me dieſe Sache unter der rrmee ruchtbat
wordem! ſesnd die Soldaten mehr und mehr
wider ihn erbittert geweſen und haben ihme
das euſerſte zuerweifen bedrohet ja es ſeynd die
Regimenter gegen einander in ſolche digeſi
gerathen daß ſie ſich auch durchauß nicht ſtil
len laſſen wollen es zahlete denn der Pabſt
ihre rückſtandige MonatGelder welche ſit
auch noch von zehen Jahren hero bey Kap-
ſerl: Majeſtat zufordern hetten.

Man gab vor das die meiſten unter
der Armee geweſen die alleine ubet joo. Duc
caten zufordern gehabt welches dann eine
unſagliche Summe auß getragen und
darvon ließen ſich die recht raſenden Solda
len nicht abweiſen.

Hita



co Geſdencke O Rom
Hiebevor haben wier vondehm Hertzog

von Vrbin welcher deß Pabſt ubrige Volcker

vor Rom gefuhret meidung gethan: Als
er aber wie es hergangen in Erfahrung
bracht hat er ſich eine weile bedacht und nicht
gewuſt auff was vor eine Seithe er ſich len.
cken wolle/ in dehme ihme das gluck wann
er gleich glückſelig ſeinen Ahnſchlag vollbrin
gen mochte mbſchlagen zonte und gleich
wohl er gegen wertige Gefahr vor Augen ge
ſehen.

Endlich jſt er mit allem ſeinem Volck fo er
bey ſich hatte zu denen Käyſerl: übergangk
nnd hatte wohl in die z20o0o. Mann bewehrter
Mannſchafft bey ſich die andern wahrem
ihm theils burch gangen oder hatten ſich
anderwertshin begeben drum gleich wie auch
anfangs eywehnet worden wurde ſeine Ar—
mee/ wohl in die zoooo. mann ſtarck außge
ſchrien.

In der Statt hatten ſie die Toden
Menſchen Corper und Pferde kaum ein wer
nig mit Erden beſcharret halb begraben hin
terlaßen daher iſt eine ſolche grauſame ge
ſehw inde Peſtilentz endſtanden daß bey Men

ſchen
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ſchen gedencken dergltichen Sterben nicht ge
weſen zuſeyn geglaubet worden derowegen
nach der Soldaten Aufbruch faſt niemand in
der Statt bleiben konnen ſo erbarmlich war
es allenthalben in Rom anzuſehen weil eine
ſo trefflich reiche und weith beruhmte Stad
ſo kurtz zuvor im beſten Flor giſtanden ſo ode
und wuſte ſtehen muſte dieſes war nun derer
Romer anderes aber noch nicht letztes Ver
derben ſo ſie betroffen: Denn nachdchm daß
grauſame S terben auffgehoret iſt eine ſolche
Hungersnoth darauff erfolget dergleichen
man in vorigen Jahren bey vielen Menſchen
gedencken nicht erfahren/ hatiendie vohr
nehmſten gle ich etwas in ihrtr ſchennen ſo
wurde es durch den raſenden gemeinen Pobel
ihren Hunger zuſtillen/ vernichttt in kurter
Zeuh aber in dehme alle SpeiſeKammern

auogelceret haben die armen Leuthe ſich mit
ungewohlicher Speiſe behelffen muſſen.

Alſo iſt eine ſolche Stat /ſo vor ei
nem Monat ſo herrlich gepranget und
dem anſehen nach biß an den Dimmel
erhaben geweſen in wenig Tagen zu
boden gerichtet worden/ Vnd haben die

jenle
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jenigen ſo urſacher an ihrem Vngeluck ge
weſen, ſich ihres großen Raubens nichts zu
erfrewen gehabt in dehme ſie vom Himmel
herab ob ſie gleich in endlegenen Orthen ge
weſen mnt unerhörter Peſtilentz geſtraffet
worden endlich durch Hunger gleichſam von
ſich geben mußen was ſie zuvor in ubrigen
unerhorten unerſatlichen Geitz eingeſchlucket

gehabt Dieſes hatt auß ſondeirbahrer
Schickung deß allgewaltigen Gottes ſich
alſo gugerragen darmit die Nachkommen
ihnen gleichſam vor Angen ſtellen moch
ten daß die Gottliche Alimacht derer
Menſchen Kaſterhafftiges Beginnen
zwar durch laſterhafftige Leuthe ſolche
Schandthaten zurachen und zuſtraffen
pftege umb deſſentwillen die Boßhaff
tiegen ſo er als eine Ruthe darzu ge—
brauchet nicht ungeſtraffet hingehen
laße ob ſie gleich auch wieder die Boß
hafftigen ihre Tyranney außgeubet
Sondern nach dehme er ſi e genugſam
gebrauchet/ und die Straffe exeaviret
daß ihnen eben ſolche Sraffe ſo ſie an
dernangethan uber dem Daupt ſchwebe.

Golches
e
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dienen in drhme wier wann wier in uns
gehen und uns errinnern daß wier es alſo
in Gottes Geboths Vbertretung verſchul—
het und ſehen das unſere Feinde uns alles
Leydes anzuthun gleichſam darinnen erſoffen;
daß der Feind ſelbſt ſeiner verdienien Stroffe
nicht entgehen werde indehme er nicht ge
wahr wird daß er noch arger geplaget wer—
de wann in dehme er uns gantz und gat zu
vertilgen darnach trachtet und allen Fleiß
darzu anwendet ihm ein Eebiß ins Maul
geleget wurdt.

ODieſe Ordnung hatt der ſallgtwaltige
Gott ſeine Rache auszuuben von anbegin
der Welt biß auff unſere Zeithen bey allen
Kayſctthumen und Konigreichen gehalten
und muß mann ſich inicht einbilden daß wie
er es vor alters gehalten anito erſt er uns ein

newes machen werde.
Ob nun gleich die CNenſchen umb deſ—

ſentwillen daß ſie mehr und mehr in aufneh
men kommen uberaußhochmurnig und ſichen
werden ſo bleibet ihnen doch ümb ihrer bsſen
haten willen ein ſiatiges Brandmal in iß

tiit



rer vorieaenZeitheu. 64ren Gewiſſen welches in dehme ſie ſich bey
gutem Weohlſtande nichts befärchten iedoch
wann ſie iemehr und mehr in ihrem Glücke
ſteigen wollen ſie darnieder ſchlagt biß daßſit
wann die Zeith herumb iſt und ſie am gluckſee
ligſten ſeynd endlich ſie ſelbſt geſtehen muſſe daß
fie ihren Vniergang ſehr wohl verdientt ha
ben,

Anhang

DSer Kriegs und Frie—
dens Streith
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An den Bunſtgewogenen Eeßer
eaetewohl vnierſchiedliche nach erlebten lieben

ſchuldigeim Danck
wVJßriden urſache gehabt zu Gottes Ehre und

auch hin ſund wieder viel Friebens. Gedichte finden
wird zwey ·fele ich doch ob nach ahrt der Marerie,
ſecundum illud conveniunt rebus nominaqvæ
qqſus, wie hart es zuletzt gehalten indehme viele nach
Publicirtem langgewüntzſchetemFritde bey gehalte
nem General, Tagezu Rurnbergt ehe es zu der kva
cuation derer beſetzten Feſtungen undPlatze komtnen

ob es beſtand haben gnochte gezweyfelt und einen
beſtandigen Frieden vor unmuglich gehalten ie
mand dergleichen verfaſſet haben tnochte: Zumahl
hat mich dieſes darnitt tch nicht da vor ahngeſehen
werden mochte ob herte ich meine Muſſas dem Marti

zugefallen gar an die Wand gehenget und auß denẽ
Augen geſetzet verurſachet gegenwertiges zu dichten
mit Bitte vielmehr der Materi Beſchaffenheit/ als
derer Verße zierligkeit welche zum theil indehme
ich die Terminos Militares behalten muſſen anzu—
ſehen und gegenwartiges im beſten zuwerinereken
auch mit Gunſtgewogenheit zugethan zuverbleiben.

deſſelben iederzeit: dienſtbefliſſtne

David Heinrich Brandt
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Sub legione Bavaricorum Trajonorũ

a poncndis caſtris Scharlottianis

Murmarijs
—le

MichaeleGpies WVeisſenburgo
Norico Ss. Theol. Studioſo

Die 30. Januarij, anno Salutis
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J, 0
 VNſtituisſem equidem Relationem ex bar
Om nasſo Carminice deſeriptam, laudibus
Dominationis veſtræ lpſiusq; Relationi

convenientem, ſi inſtitutioni privatisq; me
is itudus tantum tempotis ſuffurari potuis ſem,
neq; boẽticam diu hactenus non exercitam
fermè penitus dedicisſem. Netamen omni.
no ſilere viderer, hoc quicquid eſt carminis
invna Minerva mihi quaſi aliud agenti etf
fluxit, quod ut reſponſionis loco ex mente,
qua offertur. æſtimet, obnixè rogo, danec
proximo forſantempofe clegantius auribus
acnusſitatorum Virorum dignius prodeat
Favcat

e

Dominationu ſuæ
deudituſimo

MichaeliGpics



ſtisſimus Annus,—JdQvrid mirum mea ſi ttigida vena
ſiet

Vt non ex voto dulces effundere verſus
Pos ſit, in laudes lætius ire tuas,

Optime Vir, uuſis ſorti dedite Matti,
fautor Apollinei deliciumq; Cho ri,

LCaudaris meritò nam multã nobilis Arte
Ipſe ſimul belli perpeta laude cluis.

Atq; ſic oſtendis quod in una ſede moretut
Cum Mulis Virtus bellica juncta ſactis.

Virtutem peperere Tibi Mavortia tela,
Officium belli mens generoſa dedit.

Non trepidas rigidum ceu murus aheneus
hoſtem

(Sic volitans de TE publica Fama refert.)
Ex ſtudiisqi tuis TIBI ſurgit adorea laudis,

Virtutem dignus concomitatur honor.
Nam Muſas coluiſſe Tibi non ultima eura eſt.

Cumaqq; Viris doctis ſæpius eſſe placet.
Sicq; truci Marti Muſas cum laude maritas

Uunum ſie pectus Muſaq; Marsq́; tenet.
Ote felicem Te terq; qvaterq; beatum,
In quo conſpirant plurima dona DElt

Qui
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Qui non (utcenſet dubium atq; ignobile Vul-
gus)

Elata Muſas temnere mente ſoles
Naec belli lolis vis inciareſcere factis,

Muſarum aſt hederam promerusste cupis.
Atq; hmc es meritò multis dignandus honore,

Dignus ut Mea Te culta Thalia canat.
Digna tua eſt præ ſtaus Oratio landibus amplis

Quaà ceu Muſarum dulcis alumnus ovyas.
Dra caſum egregiememoras termone Latiuo,

Cui nuper vino deditus incideras.
Jjila meruim ſpirat mel, lacteayerba refundens,

Argnit quantus ſis Pictatis amans.
Numinis excelſi dum munera larga celebras,

Quantaq; ſit Dommi gretia qvanta docei.
Qua nos vel primuùm delapſos matris eb elvo

Excipit. ſumnu à ritè tuetur dpe.
Sciſicet eſt omun divina potentia tanta,

Ut miſeros honines non periiſſe velit.
Jllius ni nos Clementia ſumma föveret

Auxiliatricem porrigeretq; manum.
Cafibus in dubns dudum occubuiſſe videres

Multos vitai qvas lövis. aura regit
AonDeus eſtNumen, qvò dormitante ferantit

Hæc ſub ſolc, vagis caſibus lubricis.
Noe
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KNec fato et fatua mortalia ſorte reguntur,
Credidit ut quondam vana inperſtitio.

Jmperio Domini ſubſun? juſſa capeſſunt
Omnia, qyæ Bomini fecerat alma manus.

Qvicqvid terra tenet, qviegvid mare, quicqvid
Æthet

Poſſidet, id Domini ſortia ſceptra regunt.
Eons madidis ubi ſol caput extulit undis,

Sole ſub occiduo regnat ubiq: DEVs.
Et nutu quoq; bruta ſuo moderatur urgek

Ut ſervent hominem ſapius ille facit.
Noec ſitie divino jufſu ſugi actut in auras

Spiritus, ut Bomino, vita, volente cadit.

Noon piget abjectos illum numerare capilios.
Appendit libræ paſſeris ilſe dies,

Clementi in. ptimis mortales dirigit aurã
Et curat miſetos provida cura Dei.

Atiq; exerrantes mirando more redueit,
Nosq; fovet natum mater ut alma ſaum.

Jnq: viam revecat, qvos devius error habebat
Quvositer erraris traxit in obleqvium.

Ji mihi ſint lugvæ centum, ſin t oraq; centum
Non paſſem audes ſat celebrare Dei.

Præſertim qvodjam placidisſima temqota pa
cis

Apparent, Dominum gratia digna decee
Na
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Nam non eſt hominis ſfirmam componete

pacem,
Firma Dei nutu pax redit atq́; cadit.

Et qvod poſt varios caſus, variosq́; labores
Sentiat opratum Patria noſtra diem,
Quvo quvwis poterit tutò reqvieſcere terris

In patrus, iummi eſt munus amurq́; Dei.
Is namq́; effundit ſua munera divite corniu
Et nunquam exhauſtæ dat bonitatis opes.
Nec ſemper tellus bruma frigotę durat.

Nec fundit ſemper turbidus Auſter aqvasʒ
Gtando abit, nec redeunt ridentia tempora

tandem
Et ſpirat placidi mitior aura noti.

Non atro ſemper tegitur ſol triſtis amictau,
Sed rutilo rurſus lætior igne micar.
Sub crace ſic Dominus, duro ſub pondere curæ

Oſtendu faeiem blandius iple tuam.
Iratusq; Deus ſitientes avocat enſes,

Et tandem pellit triſtia fata procul.
Numinis hinc merito celebranda potentia

nobis,
Interior vegeta hæe dum negit osſa calor.

Quis nane milero caſu, mortisq; Propinquæ
EFs acibus ereptus carmina gtaàta canat.

Sum
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Cum pro tot donis dignas cxolvete gra.

tes
Non ſit opis noſtræ maxime Chriſte, Tibi

Hinc qyanto pietas m te reiplendeat igne,
Talia dum celebras, non ſine laude doces.

lpſe eqvidem dolui gelidus Præcordia ſan-
gvis

Cœperat, ut legi triſtia fata tua.
At cum ſis caſu nunc cluctatus ab illo,

Hoc precor ut Pylios addat Jova dies.
Quo Poſlis Patriæ multos ſupereſſe per annos

Nunc porro Mulis perge favere Meis.

Luſus Poecticeus.
»7ch finne und dencke wie Jch tonne Zwingen
N Die Silben in Reimen und auff die BahnJ

bringen.

Waun aber ich hin und her vornen und hinden
Mein Pieris forſche ſo muß Jch befinden

Daß Sie zu dem Wercke nicht ſeyt gericht.
Und ob ſie vor dieſem auff Helitons Spitzen
Als ſie bey den Muſen und Phobus thet ſitzen

Hat offtermals laßen erklingen ihr Leyr
Und mit den Poetenzur Corte geſungen
Nach unſers Opitz neu erfundenen Zungen

Wirt
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Wird ihr doch ietunder das ſingen gar theur.

Wo ſind die erhabene Berge/und Felder?
Wo bleiben die grunen und luſtigen Walder

Mit allerhand Blumen und Farben genetzt?
Wo bleibet das ſtille das ruhtge Leben
Mit welchen der Gottinnen Wohnhaus umbgeben

Da wo ſich des Jupiters Vögel geſetzt?
Verſchwunden iſt alles. W.erMuhe wil haben
Jm Arbeit in Unruh in Staub herein traben

Der mag ſich begeben in itttgen Stand.
Gluckſeelich iſt dieſer der weidet die Heerde
Der hacket den Weinberg der wartet der Pferd.

und Pfluget mit Ochſen das ebene Land.
Wan koinmet der Abend ſo leßet er lauffen

Nach Hauſe ſein Pferde ſein Herde mu Hauffen
Verlaßet den Weinberg und ſturtet den Pflug:

Er iſfet ſeinbtßgen vnd leget ſich nieder
Schl afft ruhia und ſtehet mit Freuden auff wieder:

Hat alſo am Leib und Gemute genug!
Garanders es aber mit denen hergehet
Jch wil es nicht ſchreiben ein ieder verſtehet

Mein Sinn und Gedancken. Dahero es kompt
Daß itzund mein Feder nicht wie invor ſchreibet
Weil fie mit der Jugend die Zeite vertreibet

Die alle Poetiſche Freude benimt
Doch wil ich ein wenig auch auff die Bahn bringen
Die Kriegenden Hertzen mit Freuden beſingen

Mit Silben und Reiten nach unſerer Sprach:

Hert
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Hertzhaffte Gemuhter wohin ſie ſich lencken
Und wie ſie bey Nachte bey Tage nur dencken

Zu l inffen zu rennen den Tugenden nach.
Kein Muhe ſie ſparen den Schlaffe vtrachten
Nach Ehienur immer/ nach Lohe ſie trachten

Durch Waffen und ihnre bewehrete Hand:
Datnui ſie den Tempel der Ehren erlangen
Darinnen in ewigen Nahmen her prangen

Und dann der grau Ewigkeit werden betkanb.

Sie lachen der Kalte vrrrachten dit Winde
GSie lachen des Aeolus raudes Geſinde

Vergeſſen und achten der Hitze garnicht
Damit ſie nur mogen in Fechten und Streiten/
Dit Krone des Sieges der Ehren erbeuthen

Und ſchweben biß an das geſtirnete Licht.
Kein Freude kan Jhnen der V. We geben
Auch fragen ſte nicht nach dem P. und Q

Nichts dienet auch ihnen der hitzige ð
Die ſchone np den 2 ſie lieben
Den  billich ungerne betritben

T Und m dem giffte ergebenes Thier.

Anzeichen SK ketne Freude ſie finden
2 inn ſich Jhnen am beſten verbinden

Daann dieſe ſchr hitzige Zeichen ietzt find
Ach daß Jch Euch konte nach Wurden beſchreiben
Jhr Helden Gemuther und euer Lob treiben

DHin woſich der helie Orion befind.

Tantnm.



z0 Der Krlegs
Der Kriegs und Kriedens Screit
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Fðas groſe Grauſambteih und unerhortes

5 WutenDer Krieges Fürſt Gradiv in unßrer Teutfchen
Welt

Nuhn in die dreyſig Jahr und druber ahnaeſtelt
Wie er und ſeine Macht Teutoniam beſtritten
Jſi alen Wohl bewuſt drum wurd ihm nachatſtellet

Und ſeinem gantzen Heer der Rieſen Starcken

Macht
Er wurd ſchr offt titirt doch deſſen ohnaeacht

Erſchien er niemahtz nicht er thath was ihm ge

fallet
Ließ fich zwar bloßer ding in etwas nur endſchuldign

Wahr keinem hohen Hanpt in Teniſchland wohl
geneigt

Gab niemand was zuvor wen deſſen Volck be

zeuchrDer muß ihm wieder danck und ſeinem Willen hul.

dign.
Weil denn viel tauſent Mann und aber tauſent wahrẽ

Durch deren ſtarcke Hand er ſich verwahrer ſah

VWefahl er das muß ſeyn da ſprach ein ieder jal
Kont iehme niemand beyin ſolchen vielen Jahren.
So lange biß er ſich es ſolte ſeyn verlegte

1

Jn Refraigir quartter und dacht in ſeinem Siñ
IJch habe nuhn das Hert der Teutſchen Furſten

inn

IJcch
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Jch wuſt itzt keinen nicht der wider mich ſich regte.

Er welcher ſonſt die Macht deß Volcks zuſamen hielte:
tegt itzt die Volckerweich in Jnterims Quartir
Und trutzt auffſſeine Macht ſah ſich doch ubel fůr

Die weil Jrene ſehr auff ſolehz Verlegen JZielte.
So dalt ſie diß erfahrt faft ſie ihr gur geſchwinde

Die Reſolurion dnrch Hüiff der Einigkeit
Die Teutſche Libertat nach lang gewunſchter

Zeith
Zuſetzen wieder ein die weil es nuhn beſtunde
Auff nichts als friſch gewagt wiewohl ſie in der eile

Niur wenig Volck ieboch durch treue wohl ge-

paart
Zuſammen bracht daß ſie dehm Feund der ferne

waarSein Volck zuſatum zuzihn nicht ließ genugſam weile:

Die Reſoution wahr gurh und wehlgefaſſet
Auch friſch ins Werek gerichtdañ ungewarnter ſach

Ward in dem Haupt-Quartier als Gradiv
ſchlaffen laguUnd wolte ſicher ſeyn der Einfall veranlaſſet.

Salurn der nechſte nach Grabiv war nichr zugegen
Es hatt ihm nicht getraumbt ob diß wohl mug.

lich wehrDaß mann Grabdiv zum Trut ſich bloß hin ohn

gefehrTufflehnt auch daßgeringſt nur wieder ihn zuregem

Jrene gab Befehl durchauß nicht umbzuſchweiffen
Nacy

 4



78 Der KriegaNach Raub und Plünderung wie offtermals

aeſchicht
Viel meht Gradivi Zelt tm erſten Ahngeſicht

Berennen/ und Gradiv gefangen zuergreiffen;
Jn ſeinem Hauptquartier kont man die Spiel kaum

ruhrenDie Hauptwach kont fo bald nicht inn Gewehre

ſtehn
Sih! da wahr Fides!ſchon auß Gradivs Zelt

erſehn
Und thath den erſten Tronpp ihm unter Augenfuren.
Wie wohl Vulcan ſich gern der Stucke hett gebrau

chet.
Doch ließ man ihm nicht Zeith daſſelb zunehmen

wahr
Man gab ſtracks Feuer drauff nnd ſetzt ſie in

Gefahr
Daß auch das Haupt Quartier von Pulver alles

rauchet.Gradivus wacht vorn Zelt im Küriß bloſt ben Degen

Gradiv gab Feur herauß/ und Fides wurd ge
ſtreifftDrauff ſpringt er von dehm Pferd und Grabiv

ſtracks ergreifft.
Der ließ ſich zum Quartier auff keine weg bewegen.
Biß daß mãa gleichſam ihn gantz hatte in der Schlingẽ

Da gab er ſein Gewehr gantz trotziglich von ſich
Digß verdroßdides ſchr und ſah gleich hliter ſich

Be—
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SBefahl durch Ketten Band Gradivt trutz zuzwinge.
Drauff muſt er fort zufuß gefangen und geſchloſſen

Biß daß Jrene ſeibſt mit ihrem Volck ahnkam
Die ihn denn, alſo baldt gefangen tmit ſich nam

Da hatt er threr Gunſt gar wenig anch geneffen:
Als ſie Squadronen weiß kahm eylendts avanciret

Vor Gradivs Gaupt-Qoartier das Volck zu
ſammenzog

Vnwißend dieſer Sach ſo ſchon mit Famen fioz
Wurd es ohn unterſchcid in Eil aantz ruinieret;
Der vohrmahls offt citirt muſt wieder ſeinen Willen

Jtzt vor dem RichterStuel des Heyl. Romiſchen
Reichs

Sich ſtellen dem iuvor der ErdenKreiß faſt.
weich

Muſt an ſich was ſein Feind gewuuſcht faſt ſelbſt er
fullen.

Mag hien ihm erſtlich vor was ihn darzu bewoger
Dag er das Teutzſche Land nun ſoviel lange Jahr

Jn ſolches Vngemach und große Krigs Geſahr
Geſetet? Vnd warumb er es an ſich geziogen?
Warumb der Vnſchuld Bluth wie Waſſer muſſen flie

ßen?
Weoruib er alles wo er ſich nur hingewand

Den Vater von dem Sohn den Freund woin
Freund getraut

Wer inin befohlen diß undjenes Bluth vergießen?
Drauff ſprach er trotiglich jch bin es ſo gewohret!

Was 1

J

5—
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2 fragens?weiß Sol
daten brauch?

Wasd ſol ich itzund erſt? ich habe deſſen auch
Der meynt mein Freund zuſeyn am minſten nicht ver

ſchonet?
Soll ich mich gegen die ſo mihr gautt frembd vor

kommen
Mich anders zeugen? und was beſſers nehmen

vor?
Soll ich nuhn anders ſeyn? iſt mihr nicht thür

und thorWeith auffgeſpert geweſt?man hat mich auffgenom

men!
Um ob ich zwar itund gantz ohn verſehner Weiſe

Mitr Liſten bin erdapt hat es doch keine noth
Gaturn (rief er)wird mich als ſeines zielessott

Zuretten ſeyn bedacht tnit unerhortem Fleiße.
Dem willich arger noch als vormahls ie geſchehen

Mich erſtlich machen recht der gantzen Welt be
k antDenn will ich meinen Krieg mit ſtarck bewehr

ter HandAls niemandie gemeynt erſt tapfer laſſeneh ſen!

Diß har die Richter all erzurnt und ſehr verdroſſen
Weil ſie in ihrem Reich das Elend wohl betracht
So fort nnd fort geſchehn deü drohens ongeacht

Go da Gradiv anßließ war jmanndoch gantz ent
ſchloſſen.Jaweaden ſeinen Stolt thells wolten ihn Tot haben

S—
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Der meiſte theil aabRathmaũ ſolt ihn haltẽ hart
Daß im Profeoß Quartier deßk Gradivs gegen

hbvart
Sie deß vergangnen Leyds wenn ſie ihn ſehn moche

labenEr muſt ins andre Jahr aldar gefangen bleiben
m

In deſſen ließ Saturn ihm ahngelegen ſcyn
Wie er doch mit Gewajt Gradiryt hartt Aein

Als ſeines Generaln aantz moalich finchtahtretbhen.
Er zog zuſammen was von Krieges Volck zufinken

Und bracht fehr viel zuwea in einer kurtzen Zeteh
Drauff hieli er Krieaes Rath dacht auff ge

legenheith.
Und mit Jrene ſich der Schlacht iu uinterwinden.

Bald hielt er Randevous betrachte die Soldatei
Fand ſeine Kriegs Armete daß fie ſich karck er

ſtreckt
Fluchß wurd ihm. das Getluth in Zorns Ge

J uub muůth erweckt J J

Daß er ſich freuete mit denen ſo Luſt hatten
Zu nichtz als Kriea bald auff Jrene loß zugehen

Er ſtelt auch ſeine Marſch gantz unverzuglich fort
Verließ ſich feſitglich auff ſrines gluckes port

Weill er auff nichies mehr als ſeine macht wolt ſehn.
Jrene kriegt Kundſchaffi vom feundes wenig ſeumẽ

Mondirt drauff bald ihr Volck nud wand ſich
 geagen ihnOb jiner ſchon vermeynd in ſeiner Fnri grim

3 Jhr



22 BDer Kriegs
Abr arff dem hals zu ſeyn ih ſie ſicks lieſe trautnen
Dadoch in kurtze Zetth ihr Lager trurd verwahret

Die Schanitzen aufgefuhrt dehm Feund inr ge
aen Front

Genennet Gradivs Trut ſi. baute was ſie kont
¶nd wurde Taa und diacht kein Fleiß daran geſpahret

Jn deſlen kompt Saturr mit Trouppen angeftochen/
Und will uicht weith dai don die gegent recht be

ſehn ihr inſtehn/

yrene aber ha fia bald an chm gerochen
Die Kurſchofft von il in hat daß er auch kqaum end

kommen
Wiewohler uuverbofft aelaſſen viel im ftich
Auff die er ſich verließ darum der wüterich

Zuſrachen ſoln e Schmachahin hefftig voratnomen!
Plicht lange ſtu.ad es ahn da mulft zufeide zihen

Das Fuß und Reiters Volek es wurdeiraufge
funrt

Grad ivi greſeStuck drauff ſtunde mit Begierd
Spein wier Jrene ahn Jhr Voick myn vor

uns fliehen ſ(ſenenSaturn kabmibald dar nach mit ſeinen Stabs Per
Beſah ſein gautes Volck das ihm gar ſchon

kahm furDer Rechte Flůnel ſtund und wartet mit Begier
Die Tiompter ruckien vor mit ihren klahren Tho

Zuſaminen iu den Kreyf dehm General juchreu

Eein
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uoeqaosEin Stuek ainblaſen daß es in dehmFeld erſcholt

Und in dehm nechſten Ge und erſchrecklich wie

derhaltDie lieſen einen Schall von dieſein Feldſtuck horen.

Feldſtuck.
J.Grabir du haſt uberwunden

Biel gefangen und gebunden
Die ſich dier offt wider ſott

Deine Schmath wolln wier ittt rachtn

Unß die Halſe lafſen rechen
Eh du ſoneſt ſeyn verletzt.

2.
Wodlten drauf es tapfer wagen
uUnßre Feunde kůhnlich ſchlagen

Und O Gradlsv retten dichUnffre Pferde ihurh verlangen
Unßre Waffen ſchon drauff prangen

NUhnis zu halten ritterlich
JNujhn ſo laft uns unßre freunde

Wieder Gradivs argſte feunde
Schützen und hand haben doch

Jut Jtt wollen wier erfahren
Was die konnen die frech wahren

Uns zu iwingen an ihr Joch



34 Der Kriegs
Auch die Jnfanterie fieng ahn die Spiel zu ruhren
Feldpfeifer lieſen ſich damahls auch horen bald

Bey ihrer Droimeiſchlug die offt und manigfale
Jn gleicher Meledey wohl konten tiriliren.

Feldſtuck.
Laſt uns halten wie die Mauren
Gradiv itzt zu ehren tauren

Es iſt ſonſt umb uns geſchehn
Laſt uns unßre Picken fallen
Denen reche vor Augen ſtellen

Die uns viemahls gern geſehn.
Haltei feſt ihr tauſend Bruder
Schliſet dicht nur eure Viieber

Laſſet ench nicht brechen ein
Ach Jren muß fruh auffſtehen
Eh  ſie diß an uns ſoll ſehen

Daß wier ihr Leibtigen ſeyn.
Saturn erreichte kaun die erſte Feld Sauadrone

Bon ſſeinem lincken Flugl da ſahe man Stan

—Saeeée
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Feldſtück.
Jm Thon.

Wohldem der ſein Tag ohne Klag

Iul

Nuhn iſt es an der Zeith
Daß das Lend

Unßers Gradivs kehr in Freub
Laſt uns ritterlich drauff kampfen

Reſolvirt/ mit Begird
VJald Jrene gar zu dampfen.

Und was vorfrevel hat
Dich ſo ſpath

Klua gemacht im unglucks Rath
Daß du dich itzt erſt wilſt reiben

An der Macht die dich acht
Gleich als nichts drümb laß nur bleiben.

Jrene ſth dich für
Daß nicht dier

Es ergeh auff die Manier
Wie dem. Jcarus geſchehen

Der da muſt
Bor du Luſt

Jn dehm meere Uatergehen

Dicht lang wird es ahnſichn

Daß wier ſehn
Unßern



Unßern Gradiv lebig gehn
An gefangnen uns ergetze

Die ſich ihn
Durch denſörimb

Der unjettig wiederſeten.

ve Der Kritgs

5.
Deñ wird es dir ſeyn Leyd

Weñ dit BeuthJſt gefalln auff unßre Seith
Du wirſt dich  im Kopfe krateu

Wenn du muſt
Mit Unluſt

Horen von dirübel ſchiwaten.
6.

Drum aib dich nur bey zeitt
Eh der Streith

Und die kriegs gewohnte Lenth
Znden Kampf auff dichloß gehen

Denn was du
Sonder Ruh

Offt gehofft nicht tan geſchehen.

7.Gewehre Pferb und Mann

Muß batd dran
Hier auff deiner UnglücksBahn

Geld und Kinder wolln wier pattet
Bis geſche hn
wirſtu ſtehn

J

Und mit Schinere das Endt erwarten.

Jee
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Jrene lteß in deß anch nichs an ihr ermaugeln

Mit Hilff deß treuen Jierß nud ſtelte dte Arimee
Dehmgeind ine Ahngeſicht diß t hatihm heffiig weh

Daß mit ſo wenia Volck ſie ſich durfft unterwinden
Za tiefern eine Schlacht drauff iſt vefohlen worden

Der Parieatia der Fiaetrech er Hand
Deß erſten Regiments ſo gean dem Feind gewand

Stand arien wahnen weiß und iſt geblaßen worden.

Feldſtuck.
Jm hon.

Gott Mats verbeut das Seiten Spiel.
Die Trommeln laſt er ruhren

L.
Ob Mars fein Volck wehr noch ſo groß

Gaturn ſich zrutzia ſtellet
Wolln wier uns do ch nicht geben bloß

Zurhun was ihm aefaket
Unſchuid Bluth ſchreyt wiber ihn

Und klagt ſtines Zornes Grimb:
2.

Wier naben lang aenug geſehn
Ven Jammer nud Wehklagen

Drumb laft uns all zuſammen ſtehn
Mii ihm es igt iu wagen

Jrene wird wohl widerſtehn
Und ſolt als zugrunde gehn.

3.
Salt unßrer Tugend zucht und Ehr

Denn ewig ſeyn gefangen

Set/
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SrutSeynd wier drum ohne gegewehr
Nein! Nein Jren verlangen

Und Jrene helden Much
Wird vertilgen Gradivs Guth.

4.
Wier ſeynd unſchuldig an dem Bluth

ODas du Gradiv vergoſſen
Daß deines Zornes Feuers Gluth

Noch brent hat uns, verdroſſen
Laſt uns üben rache balb

Daß von uns auch dob erſchalt.

ſ.“Ein ieder brauch wohl ſein Gewehr

Halt fertig die Piſtolen
Sey reſolvirt zur Gegenwehr

Vom Haupt biß zur Fußſohlen
Halt ian Streith ohn wancken ahn Ss

Uſt uns ſtehen Mann fur Mann.
6.

Jutt wolln wir Ehre legen ein
Mit Freuden vor die fechten

Die uns zu hulfft kommen ſeyn
Gradiv mit ſeinen Knechten

In das liebe Vaterland
Mit uns fuhren ihm zurSchand.

a

Arene ritte fort daß Fuß Volck iubeſehen
 Da wurde Kund ſchaffi bracht daß ſich was ſehen

neßJm Růcken nicht welth ab bald man zu Pfe rdeblieg

Vnb
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»Vaud muſt Spes auf den Paß mit den Trajonerli

ĩJ gthen.Man ſolte hald mit fleiß auff ſie recognoſciren.

Die Kundſchafft war daß dar vielBauern kah
men an

Die mit Jrene auch friſch wolten aehen dran
Sie ſolte ſie wohin ſie wolt nur commandiren.
Die aab bald Ordre auß und ſtellt ſie zu den Stucken
Der wahren zwar nicht viel doch ſpielten ſie gar

ſcharff
Drauff ſtund wier ſeynd entzund uns nie

mand taſten daerf
Jmfall wier donnern giebt uns der Feind den

KuckenBald Diligentia fuhrt auff den Lincken Flügei

Das erſte Regiment hatt gruniichte Standarn
Dat innen Dot nenſtock mit ſchonen Roſen warn

Diß kam zuſtehen am End an einem kleinen Hugel.
Als nunSaturn erſah von fern Succurs ankommen
Brauicht er nicht lang veriug berief die Officier

Haielt ihnen ihre pflicht gar ſehr bewealich fur
Theilidieße Loſung aus drauff courd abſchied genom̃en:;

5. doſungHauet ſtechet ſchießet nieder
Wasihr finotvor Fridens Glieder

Jrene ſprach dam ahls mit wenig. irewen Worten
Latt euch diß Schrecken nichi daß ihrerſeynd ſo viel

Gott tann dem Hochmuth auch nack ſeiner Macht
ſein ziel

Woh
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R Der Krigs
Wohl ſtecken glaubet nur und gleicht euch nicht del

Bloden (theirt
Drauff ließ ſie ohn verzaut die Loßnna ſtracks auß

Daß ieder ſeinen Hut und Pferd mit grungeſtreuch

Beſteckte diß geſchach eh wenig zeith verweich
Ward unter ihnen kund die Loßung ohnverwtilen

Loßuuag
Laſt uns bey gerechten Sachen
Fecht en Gradivs Trutz verlachen,

Eaturn befahl daimahls zum zeichen umbzubtndẽ
Ein Band von rother Farb desgleichn er ſelbſi

umband
Umbd ſeinen lincken Arm die andern ſeynd zurhand

Jhm gleich gefolget nach er ſah ſich umb von hinden
Ließ ihm vorfuhren ſtracks dan beſte von handprerden

Und legt ſein Wappen an und ſtreifft auff ſeinen

Arm
Sprach Sal Run fechtet vrav Allon! nuhn blaß

Allaim:
Ey der elende Fried inuß heur Leibeigen werden
Wald giteng daß Donnern ahn der ahren Stücke

krachen
Jrene Wind war auth drumb ſtund ſie trefftichfeſt

Jn dem Saturn ſich nur auff große macht verlaßt
Hadvwt pes ihm platlich etn und macht ihm bundte

Gachen
Jn der Jnfanterit deß er ſich nicht verſehen

ie

48
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Exie wurde nicht beyzeith von ihrer Reůterey
Gebuhrend Secondirt drumb wurd durch man

cherley
Vnfall daß Volck zu Fuß zertrent und kont nicht

ſtehenSaturnts qvadronẽ wahrn pon Manſchafft ſtarck ge

ſetzet
Und doch daſehr ſchlim war an Offielrern ſchwach

Was einiahi wurd zertrent das wahr verlohrne

SachSleich wann ein Jager nir mit vtelen Hunden hetzet;
Jrene aber hatt viel Officter geſteliet

Von fornen hinten an der Seith zuhalten zwang
Wenn durch Confuſion mann thnen machte bang

Doch ſchloſſen ſie ſich vald und haben ſich geſellet
Jn ihrer Ordnungs Glied. bis ſie den großen Hauffẽ
Des Feundes gegenpart gautz in die Flucht ge

hracht
Dañ gieng es alles loß auff Gradivs Volck miet

macht
Der wahr glücrkſeelig der am beſten konte lanffen.
Saturn begunte ſich allhand zuretteriren

Ließ Teutzſchland Teutzſchland ſeyn denn dießer har.

te ſtoß
Jemehr er dran gedacht ie ſchrer ihn verdro

Weolt gegn Jrene mehr tein Volck forthin anfuhren?
Etr ließ die Pegnitz ſeyn gtengfort mit ſeinen hauffen

9 7
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Stracks nach dem Rhein Strohm jzu znſuchen ſein

Fortun
Bey andrer Nation/war ſtill in ſeinem hun

Bis er erfuhre wies mit Gradiv mocht ablauffen
Gradiv wart mit beaird wie man ihn wolitractiren
Und als er balt erhort daß man vom Kercker red

Sprach er mit was Ratßone mann ihm zumuthen

thatDaß nicht Soldatiſch wehr? doch ließ man ihn hin

fuhren
Da hatt er mancherlen ben ſich deliberiret

Er dachte hin und her ob auch mocht einer ſeyn
DerZancks Vneiniateith auffn newe ſprengte ein

Ja ſagt er offt wer iſt der mihr diß Reich verfuhrer?
Drauff both ſich Eris an daß eußerſt anzuſtellen

Datit durch Zanck undStreith die Einigkit zer

trentGradiv dem KrigesSott nicht werde zuerkennt
Ein ſcharffes Urtheil welchs mann uber ihn wolt

fallenWas ſolt geſchehen? es kam bahin daß viel vrtheilten

Weil Gradiv Jahr und Tag nunmehr gefangen
ſetz

Mann folt ihn wie vorhin nach Krieges Gebrauch

gantz fret
Paſſiren laßen weil ſie nun zum ende eilten.
Wo, nicht der groſte hauff das Elend außerkohren

Wird



und Friedens Streit ↄ5.
Aurd es nach Gradivs Wnndſch ohn zweyfel gan

gen ſeyn
Drumb als er itzt gedacht ſein wollen traff ihm ein

Gieng derCompas verruckt und ſein Jnient verlohren
Man hat ihn bald darauff mi Ketten angeſchloſſen

Geſtellet vor Gerichi ihm zuverleſen dar
.Was ihm von gantzem RathRecht zuerkennet war

Weil er das bat geſtifft was iedermann verdroſſen.
Diß Uhrtheil wurd gefalt er ſolte Teutzſchland meyden

Und deß in iederzeit forthin verluſtig ſeyn
Drauff ſeufftzet er ſchwer tief eegteng ihm ſehr hart

einDaß er diß unverhofft von Teutzſchland ſolte leyden.
Doch wurd auß großer bitt ihm dießes noch erlaubet.

Weil nunmehr ſich der Tag zum ende faſt
 gelegtVas er noch ſolbe Nacht durfft bleibẽ bis ſich regt

Hinwieder Cynthius und ſeinen Wagen treibet
Dañ iog er auß mit Sack und Pack mit ſeinem Heere

Was ihm noch ubrig war ob ihm ſchou wurd ver

gontDite Spiel zuruhrn doch ging erſtill gantz unge

wohntVnd dießes ſtunde gleich als weñ ein Leiche wehre

Gefuhrt zur Grabesſtatt da nichts als Lauter trauerẽ
Vor Augn geſtellet wird Gradiv ſah traurig drein

Vnd als auß Teunſchland faſt es muſt geſchieden
ſeeyn/ 5



i Der Kriegs
Begund ihm erſtlich die Geſelſchafft recht zutauren.
Der er ſich offt bedtent in ſeinen kühnen ſiegen

Viel Teutzſche waren da die ihre treue Dinit
Jhm nochmahls bothen an die hattẽ den Gewinſt

Sonſt offtermahis verfpure in vohraefuhrte Kritgen.

Als es nunkam darjzu daß ſie ſich ſolten letzen
Dieweil deeSrentze deß Zeutzlchlands voruber war
Da funden ſich gar viel die (ſchande) gantz und gar

cSradiv begleiten forr fich ferner zuergetzen
Durch ſeine gegenwarch die ſfich nochtnahis verbundt

Zugehn wohin er wolt Gradiv reicht bar die Hand
Eim iedem nach gebuhr und ſprach Jn euermLano

Jſt Krig genug gefuhrt wird auch nicht letcht gefun

denEin Krig wie dießer war drumb laſt imnich nurefort

fltehen
Jch danck euch vor die dienſt die thr mir habt ge

leifi (gepreiſtAch Teutzſchlaud war ein Orth vor andern hoch

Daß mancher ſich erfrewt mit mir in Krig zuniehen.
Wie ihr itzt wunſchen mogt doch trag ich große ſoraẽ

Es werd an frembden ohrt viel ſchlechter nunmehr
ſeyn

Als ihr euch ingeſambt wohl habt gebildet eiñ
Wie es ergehen wird daß iſt mihr ohnverboraen
Wald floß die Zahren Quell ihm uber ſeine Wangen

Erſprach hirmit adjenuũ gab dem Pferd die Syern
Der Martialiſchen  hoffnung war gantz verlobrn

Sie



und Friedens Gtrt irh 15
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Gie ſahn ihm lange nach mit großemeyd umbfangen.
Gradiv war auß demGeſicht drauff ging es an ein kla

aenHat das die aroße Treun O ſtarcker Kriges Gott

Jtzund umb dich verdient dauß du uns laſtim Spott
Kanſtn deñ nicht wie vor noch einſtes mituns waagen

Weil nun kein Feund da war an dem man ſich durffe
rachen

Nam mancher ſeinsewehr und ſchlua es ju det Erd

Die Schloſſer gantz verderbt der Schafft vonFener

veriehrtDie muſten da den Grim der Zorns gemuther brecheu

Dañ wurd der hauffitrtrent gegn Oſt7 Weſt Sud
und Nordẽ

Der nahm den Weg da nauß ein ander anders wo

Dieſen betrubt der Fried und jener wurde froh
Daß er des harten Dienſts nur einſt endbunden wor

denDrauff nahm Jrene bald der Muſen Ehor beſonder

Zu Triumpfiren nach ſe lang gehofftem Sieg
Weil Teutzſchland nun befreyt von dießem großen

KriegDem Hochſten Gott zu ehren und uns zum hochftin
Wunder

Triuipf· Lied
Jm hon Juch. Holla frewet euch mit mihr



Der Krigs
J

1.Nun macht euch ihr mu ſen Was Trangſals was Nohe

bereith was PeinDie Erithen zurichten Hat Gradiv geſtiftet
mnt Frewden zud ch en .Wis hat er vergiftetVom Frieden der Teutzſchland. wer ihmntcht zu elgẽ wolt ſeyn

erfrewt uſchitidig Bluth vergoſſenLaſt uns den hochſten loben Wie, Waſſer iſt gefloſſen
Durch deſſen macht von o Atzt hat ſichs geendet

ben Das Blad ſich gewendet
Wier ſeynd gerochen Der grauſame Krieg
Trutz Gradws Pochen mit ſeinem Nugluck

Trutz feinim Neid Laſt feine Tuct.
Uns batt erfrtut  4.Die Fricdens-Zeith. Gott der da den Krigen wehrt

2. Gradiv diſarmiretVon ſeinem Carthaunẽſchall GSein Trutz confundiret
Von feinen Faſctneten GSein GStarcke mit macht ver

Heerpaucken Trompeten geehrt  (brochen.
Erfullet wahr alles ʒumahl Gein Schwerd iſt nun zer

Jot wollen witr mit geigen. Sein Harnifch gant durch
Recht zieren unſern Reigen ſtochen

Miit Lauthen und Fleutten Die Waffen verroſtet
Mit Harffen und Seithen So vor viel gekoſtet

mit ſrohen Beginn Gott hatt ihn gewand
Jn nnſerem S nn Durch ſtärckeſte Hand
Uns freuen forthin. Aus uußeru Land.

Oo dancket und lobet zugltich Drumb laſt uns ihn bitten

Jhr Alten und Jungen mit Kinplichen ſittenmit frewdigen Zungen  WDaos er uns den Fried
Dem Hochſten in ſeunem Reich Durch mildeſtete Gut

Meazler uns hatt virlihen Haiuſort behüt.
Wor uachwier lang geſchrit

Ce n CHRaE ſeyunſer Schutz
Dier zum Lod den Frund zum Truß.

EnNnOe












	Gedencke O Rom derer vorigen Zeiten
	Vorderdeckel
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Seite 5]
	[Leerseite]

	Titelblatt
	[Seite 7]

	Widmung
	[Seite 8]
	[Seite 9]
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6

	Dem Gunstgewogenen Leser zum Nachsinnen gestellet.
	[Gedicht]

	Historia/ Von Eroberung der Statt Rom.
	[Seite]
	Seite 9
	Seite 10
	Seite 11
	Seite 12
	Seite 13
	Seite 14
	Seite 15
	Seite 16
	Seite 17
	Seite 18
	Seite 19
	Seite 20
	Seite 21
	Seite 22
	Seite 23
	Seite 24
	Seite 25
	Seite 26
	Seite 27
	Seite 28
	Seite 29
	Seite 30
	Seite 31
	Seite 32
	Seite 33
	Seite 34
	Seite 35
	Seite 36
	Seite 37
	Seite 38
	Seite 39
	Seite 40
	Seite 41
	Seite 42
	Seite 34
	Seite 44
	Seite 45
	Seite 46
	Seite 47
	Seite 48
	Seite 49
	Seite 50
	Seite 51
	Seite 52
	Seite 53
	Seite 54
	Seite 55
	Seite 56
	Seite 57
	Seite 8
	Seite 59
	Seite 60
	Seite 61
	Seite 62
	Seite 63
	Seite 64

	Der Kriegs und Friedens-Streith/ Poetischer weiße gedichtet von David Heinrich Branden/ dahmahls Unter dem Chur-Bäyerischen Bärtlischen Trajoner Regiment Monsieur Charloth dú Billie, Quartier-Meistern im Quartier Bergheim Anno 1649 ...
	[Seite 71]
	[Seite 72]
	[Seite 73]
	[Seite 74]
	[Gedicht]
	[Gedicht]
	[Gedicht]
	[Gedicht]
	Gedicht 73
	Gedicht 74
	Gedicht 75
	Gedicht 76
	Gedicht 7
	Gedicht 78
	Gedicht 79
	Gedicht 80
	Gedicht 81
	Gedicht 28
	Gedicht 83
	Gedicht 84
	Gedicht 85
	Gedicht 86
	Gedicht 78
	Gedicht 88
	Gedicht 89
	Gedicht 90
	Gedicht 91
	Gedicht 92
	Gedicht 93
	Gedicht 49
	Gedicht 95
	Gedicht 96
	[Leerseite]
	[Leerseite]

	Rückdeckel
	[Seite 105]
	[Seite 106]
	[Colorchecker]



